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Liebe Leserinnen und Leser,
liebe Freilichtbühnenfreundinnen und -freunde,

die Freilichtbühnensaison 2016 ist nun 
auch schon wieder rund drei Monate 
vorüber. Zeit zur Rückschau und zur Vor-
schau.
Obwohl die Saison auch in diesem 
Jahr teilweise sehr regnerisch und kühl 
begann, entschädigte die zweite Sai-
sonhälfte Aktive und Besucher glei-
chermaßen. Der Spielplan war erneut 
abwechslungsreich, interessant und hat 
auch neue Stücke in die Freilichtszene 
gebracht. Es dürfte für jeden Geschmack 
etwas dabei gewesen sein. Eine ausführ-
liche Saisonnachbetrachtung ist auf den 
Seiten 4/5 zu finden. In eigenen Artikeln 
wird über neue Stücke berichtet.
Es gab in diesem Jahr auch urheber-
rechtliche Probleme, die zur Absetzung 
von Stücken führten. Unser Verband 
nimmt dieses wichtige Thema auf und 
informiert bei unterschiedlichen Gelegen-
heiten die Bühnenvorstände über die we-
sentlichsten Urheberrechtsbestimmun-
gen. Ein ausführlicher Bericht von Frau 
Dr. Christina Blanken, Fachanwältin u.a. 
für Urheber- und Medienrecht, ist auf Sei-
te 31/32 abgedruckt.
Berichte über die alljährlich im Herbst 

stattfindenden Jahres- und Arbeitstagun-
gen unserer Regionalverbände in Nord 
und Süd gehören selbstverständlich 
ebenfalls in die Dezemberausgabe von 
„Freilichtbühne aktuell“.
Den Nachbetrachtungen über einige 
Weiterbildungsmaßnahmen und Förder-
projekte für unseren Bühnennachwuchs 
geben wir ebenfalls einen gebührenden 
Platz. Die positive Resonanz auf die un-
terschiedlichen Angebote für die Teenies 
und Jugendlichen sowie die kontinuier-
lich steigenden Teilnehmerzahlen bei den 
Workshops und Camps nehmen wir als 
Beweis für eine interessante und ziel-
gruppenorientierte Nachwuchsarbeit.

Der Bund Deutscher Amateurtheater 
(BDAT) hat einen neuen Präsidenten. 
Hierüber sowie über die Bundesver-
sammlung und das „Deutsche Ama-
teurtheaterfestival – amarena“ berichten 
wir auf Seite 34.

Mittels einer Studie, die wir 2017 in Ko-
operation mit der Uni Hildesheim zu-
nächst bei den niedersächsischen 
Freilichtbühnen durchführen, wollen wir 
versuchen, aktuelle und zukünftige He-
rausforderungen der Freilichttheaterar-
beit zu analysieren und Erkenntnisse für 

unsere Arbeit zu gewinnen. Das Projekt 
wird durch das Land Niedersachsen 
finanziell gefördert.
Es wäre aus unserer Sicht allerdings sehr 
begrüßenswert, wenn wir diese Studie 
auch auf die Mitgliedsbühnen in den an-
deren Bundesländern ausdehnen könn-
ten. Was aber nur mit entsprechenden 
Fördermitteln möglich ist. Die entspre-
chenden Gespräche dazu sind in NRW 
eingeleitet.
Wir bedanken uns bei allen Aktiven an 
unseren Freilichtbühnen für ihren uner-
müdlichen, begeisterten und begeistern-
den, ehrenamtlichen Einsatz im vergan-
genen Jahr. Auch unseren Förderern gilt 
ein großer Dank für Ihre Unterstützung, in 
welcher Form auch immer.
Den Lesern von Freilichtbühne aktuell 
und allen unseren Besuchern sagen wir 
herzlichen Dank für ihr Interesse. Bleiben 
Sie uns treu! 
Unseren Bühnen wünschen wir ein glück-
liches Händchen bei der Stückauswahl 
sowie viel Freude bei den Planungen und 
Vorbereitungen für die Spielsaison 2017.

Allen wünschen wir ein gesegnetes Weih-
nachtsfest und einen guten Start ins neue 
Jahr!
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v.l.n.r. VDF-Präsident Heribert Knecht , BDAT Präsident Simon Isser, VDF-Vizepräsident Wolfgang Schiffelholz
Foto: Frank Weymann
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Freilichtbühnen – 
Mein Sommertheater 

in 2016 
Wieder einmal gibt es Gelegenheit, Rückschau zu halten, was an 
Aktivitäten über die Bretter, Steine, Stege, Treppenstufen, Mau-
ern oder Plätze ging. 

Mir war es vergönnt, aus 146 Angeboten von 82 Verbands-
bühnen wählen zu können und 56 Inszenierungen davon 
zu erleben. 
Die neuen Kindertheaterstücke nehmen gottlob nicht mehr 
allein die ersten Plätze in der Gunst der Kleinen ein. Im-
mer häufiger sind die alten deutschen Märchen wieder im 
Spielplan zu finden, aber leider schrecken da Autoren oft 
vor Verfremdung nicht zurück. Ein Märchen sollte schon 
märchenhaft sein. Die gesehenen Inszenierungen für das 
junge Publikum bestachen teilweise mit pompöser Ausstat-
tung und guten, auch sehr guten Leistungen einiger Nach-
wuchstalente.
Das Programm für die großen Leute war naturgegeben 
reichhaltiger; es reichte vom reinen Sprechstück über 
Mundartstücke, Tanztheater bis zum Musical; bot Lustspie-
le, Krimis, Modernes, Volksstücke, Heimatgeschichtliches 
– ein buntes Angebot. Da waren Schwabenkinder in 
Leofels, eindrucksvoll gestaltet und dargeboten; die natur-
gebundene Bühnenanlage unterstützte großartig die Insze-
nierung. Letzteres gilt auch für Die Unbekannte aus der 
Seine in Künzelsau. Arg gebeutelt durch starke Unwetter – 
Premiere wurde verschoben – man ging über aufgeweichte 
Wege von Station zu Station - hatte diese tolle Inszenierung 
eine unheimliche Ausstrahlungskraft. Freilichtleute lassen 
sich eben nicht so leicht aus der Bahn werfen. 
In Herrischried - Der Untergang der Steinegghöfe - ein 
neugeschriebenes Stück Heimatgeschichte - überzeugte 
durch gute Darsteller und interessante Lösungen zur nö-
tigen Realisierung des Geschehens. Die drei Musketiere 
auf der Limburg – eine alte Klosterruine bei Bad Dürkheim. 
Das Besondere dieser kraftvollen Inszenierung war eine 
„shakespearsche“ Besetzung; Frauenrollen spielten Her-
ren und Männerrollen übernahmen Frauen und Mädchen. 
In den Kampfszenen ging die Post ab, atemberaubende 
Fechtleistungen.  

Musical: in Hallenberg gab es durch ein einmaliges Gast-
spiel gleich zwei sehr unterschiedlichen Inhalts Maria 
Magdalena und Der Postraub.
In Ahmsen waren es Die Dornenvögel. Die Inszenie-
rungen waren gut gemacht und viele Zuschauer waren 
enthusiastisch gestimmt. Es ist bewundernswert, dass 
Interpreten und Macher sich der zusätzlichen Arbeit der 
musikalischen Einstudierung stellen. Allerdings stellte ich 
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mir die Frage: muss jeder Text vermusicalt werden? Die in-
haltliche Botschaft wäre sicher ohne Gesang genauso oder 
besser über gekommen. 

Guareschi war gleich dreimal mit seinem schier unverwüst-
lichen Don Camillo im Programm vertreten. In Merxhausen 
wurde eine Fassung mit bekannteren Episoden des Romans 
geboten. Worms zeigte Camillos Welt  mit einer weibli-
chen Christus-Figur. – Übrigens war diese bei allen drei In-
szenierungen als Mitspieler zu sehen. – In Sömmersdorf 
wurde die große Passionsbühne in allen Einzelheiten ge-
nutzt. Es gab deftige Kontrahenten und eine Motorrollerpa-
rade vom feinsten zu sehen. Kohlhiesels Töchter waren 
in Neuenstadt und Nördlingen zu Gast. Für mich boten 
sich interssante Vergleichsmöglichkeiten in Bezug auf die 
Interpretation. 
In Grasellenbach war das diesjährige Stück Die 
Nibelungen, humorvoll und verständlich für jedermann 
– köstlich - „Hopp, hopp, hopp...”. Auf dem Weg dorthin 
besuchte ich in Mannheim Nils Holgerson,  hoch interes-
sant und kindgerecht geboten.
Für Freunde des Boulevardtheaters war es wieder Zeit auf 
Schloss Stetten und in Spalt. Im Burggraben musste not-
gedrungen eine Berufscompany einspringen, die mit (Das 
perfekte Desaster Dinner) sehr pointenreich die Zuschauer 
begeisterte. Doch in der Bierstadt kam ich ebensowenig 
zum Verschnaufen. Das Tempo des Spiels und die urko-
mischen Regieeinfälle waren ein Leckerbissen der grünen 
Szene.
Die Bühne Neustadt/W ist wohl mit Die Nashörner ein 
großes Wagnis eingegangen. In der Freilichtlandschaft 
sind sie m.W. nach noch nicht erschienen. Mich hat die 
Arbeit sehr beindruckt. Begeistert hat mich hier die gute 
Sprachführung. Punkt und Komma waren als solche auch 
zu hören, was bei vielen Bühnen immer mehr öffentlichen 
Sprechgewohnheiten zum Opfer fällt. 
In Stromberg war eine neugefertigte Fassung Die Elenden 
großartig in Szene gesetzt – ein sehr lebendiges, bewegtes 
und bewegendes Spiel.
Im Gedächtnis bleibend ist für mich auch Piroschka in 
Schwarzach. – Gute Erinnerung haben Die Päpstin im 
Erbacher Schlosshof, die Inszenierungen in Lilienthal, 
Aufführungen in Lohne, Besigheim (einziger Regenabend 
– alles zog in trockenes festes Gemäuer), Melle, Möck-
mühl, Bellenberg, Donauwörth, Oberbauerschaft, 
Nürnberg, Büdingen, Bad Schwalbach, .... hinterlassen. 
Das Gedächtnis hat mich nicht verlassen – doch der ver-
fügbare Platz wird knapp.
Ich bin dankbar für die vielen Theatereindrücke und Gast-
freundschaften, froh über so großes Engagement an den 
Bühnen und zuversichtlich, noch Musicalfan zu werden. 

R F                                                                                                                                        
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Die 42. Jahrestagung mit Neuwahlen des
VDF -Region Süd- in Langenzenn

Rund 60 Teilnehmer konnte der erste Vorsitzen-
de zur Jahrestagung in Langenzenn begrüßen, 60 
weitere verbrachten den Sonntagvormittag, wie 
auch schon Freitag und Samstag, in 4 verschiede-
nen Workshops. Sprache, Zaubern, Bühnenkampf 
und digitales Bühnenbild standen auf dem Work-
shopprogramm und waren sehr gut besucht. Der 
geschäftsführende Vorstand wurde einstimmig 
für eine weitere Wahlperiode bestätigt.

Der Jahrestagung vorangegangen waren 
schon am Samstag die beiden sehr gut 
besuchten Arbeitskreise „Urheberrecht“ 
mit der Rechtsanwältin Frau Dr. Blanken 
und „Veranstaltungssicherheit“ mit dem 
Veranstaltungstechniker Michael Ölhorn 
als Referenten. Beide Veranstaltungen 
fanden in den altehrwürdigen Mauern 
des Klosters Langenzenn statt. Gleich am 
Samstagabend begrüßte Bürgermeister 
Jürgen Habel die Gäste und nach einem 
gemeinsamen Abendessen erfreute die 

Kindergruppe der Klosterhofspiele Lan-
genzenn, die Klostermäuse, das Publi-
kum. Ein Film über die letzte Produktion 
der Klosterhofspiele rundete das Rah-
menprogramm ab, ehe es dann in vielen 
Gesprächen und Diskussionen an den 
kommunikativen Teil des Abends ging.
Am Sonntagmorgen schließlich ging es 
dann um 09.00 Uhr zum offiziellen Teil des 
Wochenendes, zur Jahrestagung.
Nach einer kurzen Begrüßung (VDF-Präsi-
dent  Heribert Knecht und „Außenminister“ 
Reimund Fränzel waren als Vertreter des 
VDF -Region- Nord angereist, der Ehren-
vorsitzende Ludwig Hofmann besuch-
te die Veranstaltung ebenso wie Rainer 
Kurze, der neben seiner Eigenschaft als 
Vorsitzender des Naturtheater Reutlin-
gen auch Vorsitzender des Arbeitskrei-
ses Freilichtbühnen im Landesverband 
Amateurtheater Baden-Württemberg ist) 
berichtete der Vorsitzende über seine 

Tätigkeiten im vergangenen Jahr. Dazu 
gehörten Bühnenbesuche und Ehrungs-
veranstaltungen, aber natürlich ebenso 
die Teilnahme an diversen Tagungen und 
Sitzungen bundesweit. Auch ein Besuch 
im Deutschen Bundestag zu der Veran-
staltung „Kultur trifft Politik“ mit Bundes-
kanzlerin Angela Merkel war darunter.
Die Jugendarbeit 
Jugendleiterin Nadja Kiesewetter be-
richtete über die stattgefundenen Ver-
anstaltungen der Jugendlichen. Der Ju-
gendleiterlehrgang in Niederstetten, das 
Jugendcamp in Mannheim mit 70 Teilneh-
mern und der Vergabe des Jugendcamp 
Awards (siehe eigener Bericht) sowie der 
Jugendtreff in Wüstenrot waren die High-
lights des Jahres. Alle drei Veranstaltun-
gen erfreuen sich bei den Jugendgruppen 
der Vereine steigender Beliebtheit, die Ar-
beiten für die neue Saison haben bereits 
wieder begonnen. Sie zeigte sich begeis-

Schlägerei auf der Bühne ohne sich zu verletzen war der Inhalt des Workshops „Bühnenkampf “ bei der Jahrestagung
Foto: Siggi Häuser

Bei den Klosterhofspielen Langenzenn zu Gast
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tert von der guten Zusammenarbeit mit 
ihren beiden Stellvertretern Angela Sauter 
und Tobias Heinen.
125 Jahre BDAT
Wolfgang Schiffelholz bat die Bühnen, 
sich an den Feierlichkeiten zu „125 Jahre 
BDAT“ in Berlin zu beteiligen. Möglichkei-
ten gäbe es viele, angefangen bei einem 
gemeinsamen Engagement der VDF-Büh-
nen an einem choreografierten Tanz, der 
in ein Imagevideo eingebunden wird, bis 
zu einem Hinweis in den Programmheften 
der Bühnen in der kommenden Saison mit 
dem eigens dafür geschaffenen BDAT-Lo-
go.
Von Geld und Kassenständen
Höchst erfreut zeigte sich Kassenführerin 
Bärbel Mauch über einen positiven Saldo 
im Kassenstand und erläuterte detailliert 
die einzelnen Positionen. Der Bericht der 
beiden Kassenprüfer Tilmann Scheck und 
Walter Kordovan, die eine vorbildliche 
Kassenführung attestierten, führte auf de-
ren Antrag hin zu einer einstimmigen Ent-
lastung der Vorstandschaft.
Auch der Haushaltsplan für das Jahr 2016 
wurde von der Versammlung einstimmig 
angenommen, allerdings wurde kritisiert, 
dass der Haushaltsplan erst im Herbst, 
also erst fast zum Jahresende abgestimmt 
werden kann. Die Vorstandschaft wird dar-

über beraten, wie dies nach Maßgabe der 
Satzung geändert werden kann.
Neuwahlen
Wie vorab schon angekündigt waren bei 
dieser Tagung die gesamte Vorstand-
schaft des VDF -Region Süd- und vier 
Beisitzerbühnen neu zu wählen, zudem 
drei Delegierte zur Bundesversammlung 
des VDF, sowie zwei Kassenprüfer für den 
VDF -Region Süd- und ein Kassenprüfer 
für den VDF. 
•	 Die bislang tätige Vorstandschaft 

wurde einstimmig in ihren Ämtern be-
stätigt. 

•	 Als Beisitzerbühnen wurden neben 
Weiteren das Naturtheater Heiden-
heim, die Freilichtspiele Neuenstadt, 
die Volksschauspiele Ötigheim und 
das Naturtheater Reutlingen  vorge-
schlagen und gewählt. 

•	 Als Delegierte zum VDF Gesamtver-
band wurde die Naturbühne Gräfin-
thal, der Erbach- Michelstadter The-
atersommer und die Freilichtbühne 
Mannheim vorgeschlagen und ge-
wählt.

•	 Die beiden Kassenprüfer für den VDF 
-Region Süd- Tilman Scheck und 
Walter Kordovan wurden in ihrem 
Amt einstimmig bestätigt.

•	 Als Kassenprüferin für den VDF Ge-

samtverband wurde Christa Krieger 
gewählt.

Alle Gewählten nahmen ihre Wahl an
Aufnahme einer neuen Bühne
Nach dem Schnupperjahr wurde die Fest-
spielgemeinschaft Florian Geyer e.V. aus 
Giebelstadt/BY als neue Bühne in den 
VDF -Region Süd- aufgenommen. Die 
Freilichtspiele ziehen alljährlich das Publi-
kum mit neuen Abenteuern um den Ritter 
Florian Geyer, der als Anführer gegen die 
Willkür des Adels und der Kirche im Bau-
ernkrieg um 1525 kämpfte, in ihren Bann.
Jahrestagung 2017
Als Termin für die Jahrestagung 2017 wur-
de das Wochenende 13. – 15.10. festge-
legt, die Freilichtbühne Nördlingen erklärte 
sich bereit, die Tagung auszurichten.
Der Vorsitzende Wolfgang Schiffelholz be-
dankte sich mit Blumensträußen und Ro-
sen bei den Verantwortlichen Christine Hu-
ber, Sonja Soydan, Sandra Fritsch, Sabine 
Hiemer und dem Techniker Michael Zintl, 
und den Mitarbeitern der Klosterhofspiele 
Langenzenn, die alle gemeinsam die Ar-
beits- und Jahrestagung mit Bravour und 
großem Einsatz zum Erfolg führten. Mit 
den üblichen launigen Worten sprach die 
Zweite Vorsitzende Susanne Plitt gegen 
12:30 Uhr die Schlussworte.

BM

Mit Blumen bedankte sich der Vorsitzende Wolfgang Schiffelholz bei den fleißigen Helfern der Klosterhofspiele Langenzenn
Foto: Jürgen Krämer   
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Der VDF –Region Nord- tagte in Coesfeld
Alljährlich findet am letzten Oktoberwochenende 
an wechselnden Freilichtbühnen die Jahres- und 
Arbeitstagung des VDF -Region Nord- statt. Aus-
tragungsort in diesem Jahr war die Stadt Coesfeld 
im Münsterland. Das Team der Freilichtbühne 
Coesfeld um den Vorsitzenden Josef Hutters 
zeichnete für die Organisation verantwortlich. 
Es galt, den 280 Teilnehmern der Tagung eine 
Unterkunft zu geben, die Räume für die unter-
schiedlichen Arbeitskreise zu planen und für das 
entsprechende Rahmenprogramm zu sorgen. Die 
monatelangen Vorarbeiten zahlten sich aus, und 
so blieb kein Tagungsteilnehmer ohne Bett oder 
Arbeitskreis.

Bereits am Freitagabend traf sich der 
Vorstand des VDF -Region Nord- zur 
turnusmäßigen Sitzung. Hier wurde die 
Tagesordnung für die zwei Tage später in 
den Gebäuden der Freilichtbühne statt-
findende Mitgliederversammlung behan-
delt, das Thema Urheberrecht nochmal 
ausgiebig diskutiert und die Teilnahme 
des VDF beim Jubiläum „125 Jahre Bund 
Deutscher Amateurtheater“ vom 12. bis 
14. Mai 2017 in Berlin besprochen.
Mit der offiziellen Begrüßung durch den 
1. Vorsitzenden des VDF -Region Nord- 
Heribert Knecht begann für die ange-
reisten Mitglieder der Freilichtbühnen am 
Samstag die Jahres- und Arbeitstagung. 
Knecht betonte in seiner Ansprache 
noch einmal den hohen Stellenwert der 
Nachwuchsarbeit, die große Unterstüt-
zung durch das Bildungswerk für Thea-
ter und Kultur (BTK) erfährt. In Richtung 
Politik äußerte er den Wunsch, zukünftig 
die Hürden für das Antragsprozedere auf 
Förderungen herunterzusetzen. Es folg-

ten Grußworte von Herrn Geritt Tranel als 
Vertreter des Bürgermeisters, von Frau 
Anneliese Haselkamp in Vertretung des 
Landrates und vom MdB Karl Schiewer-
ling. Eine besondere Note fand das Gruß-
wort von Pfarrer Johannes Hammans von 
der örtlichen St. Anna-Katharina-Gemein-
de, der mit viel Humor und Anspielungen 
auf das diesjährige Abendstück der Frei-
lichtbühne (Heiße Ecke) die Anwesenden 
begrüßte. Diese dankten es ihm mit lang 
anhaltendem Applaus für seine gelunge-
ne Ansprache. Als Gastreferent sprach 
Prof. Dr. Wolfgang Schneider von der 
Universität Hildesheim zum Thema „Frei-
lichtbühnen in einer sich verändernden 
Theaterlandschaft – gesellschaftliche 
Herausforderung und kulturpolitischer 
Auftrag“. Prof. Dr. Schneider verstand es 
zur Freude der Zuhörer, seinem Vortrag 
mit dem ein oder anderen Witz sowie 
lockeren Formulierungen die nüchterne 
Sachlichkeit zu nehmen.
Im Anschluss an die offizielle Eröffnung 
wurden elf anwesende Gründungsmit-
glieder der Freilichtbühne Coesfeld vom 
Vorsitzenden des VDF -Region Nord- für 
65, 60 oder 50 Jahre Mitgliedschaft ge-

ehrt. Eine besondere Ehrung wurde dem 
Ehepaar Agnes und Josef Hutters zuteil. 
Ihnen wurde die „Diamantene Ehrenna-
del“ für über 50jährige Vereinszugehö-
rigkeit und langjährige Vorstandstätigkeit 
überreicht.
Nach einer kurzen Imbisspause teilten 
sich die Tagungsteilnehmer in die unter-
schiedlichen Arbeitskreise auf. Maske, 
Jugendarbeit, Tanz, Bühnenbau und 
weitere acht Workshops standen den 
Teilnehmern zur Weiterbildung zur Ver-
fügung. Den Ausklang fand der Tag im 
Vereinsheim der Freilichtbühne bei lecke-
rem Essen mit angeregten Gesprächen 
und einem Kurzprogramm der Bühne mit 
Ausschnitten von vergangenen Musical-
produktionen.
Im Rahmen der satzungsmäßigen Mit-
gliederversammlung zum Abschluss der 
Jahres- und Arbeitstagung am Sonn-
tagvormittag dankte Heribert Knecht im 
Namen des Vorstandes Irmgard Schlier-
kamp vom BTK für ihre langjährige Tä-
tigkeit. Irmgard Schlierkamp verlässt das 
Bildungswerk zum  31. Dezember 2016 
und geht in den wohlverdienten Ruhe-
stand.
Ein besonderer Dank wurde dem Ehe-
paar Hutters und dem gesamten Helfer-
team der gastgebenden Freilichtbühne 
Coesfeld für eine sehr gelungene Aus-
richtung der Jahrestagung ausgespro-
chen, wofür die Gäste einen begeisterten 
Applaus spendeten.
Der Termin für die nächste Jahres- und 
Arbeitstagung steht bereits fest. Die Frei-
lichtbühnen Nettelstedt, Kahle Wart und 
Porta Westfalica richten diese gemein-
sam am 28./29. Oktober 2017 in Lübbe-
cke aus.                             Magnus Ronge

Ehrengäste der Tagung: Prof.Schneider, Marina Tillmann (LWL), MdB Karl Schiewerling, 
Simone Berg (2.Vors.VDF), Sigrid Haase (BDAT), Heribert Knecht (1.Vors.VDF), Anneliese 

Haselkamp (MdK), Pfarrer Johannes Hammans und Geritt Tranel (StV-BGM) (v.l.n.r)

Agnes u.Josef Hutters mit den für 65, 60 oder 50 Jahre Mitgliedschaft
geehrten und Heribert Knecht (v.r.n.l.)

Fotos: Magnus Ronge
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Ein himmlisches Jugendcamp
Dieses Jahr fand das alljährliche Jugendcamp 
des VDF -Region Nord- im hessischen Twiste 
statt. 370 Jugendliche von 24 Bühnen kamen 
wie jedes Jahr zu der ausrichtenden Freilicht-
bühne, um ein gemeinsames Wochenende un-
ter dem Motto „Twister Act“ zu verbringen.

Genauso himmlisch wie das Motto 
liegt die Freilichtbühne Twiste. Dutzen-
de Male mussten die Teilnehmer den 
Weg von der örtlichen Turnhalle, die 
als Schlafstätte diente, zur Bühne hin-
auf wandern. Gesegnet waren die, die 
einen der begehrten Autoplätze ergat-
terten, der es möglich machte, in scha-
denfreudiger Manier den Laufenden zu 
winken. War man dann im Twister Him-
mel angekommen, gab es dort in ge-
mütlicher Atmosphäre alles, was man 
sich für ein gelungenes Jugendcamp 
wünscht: von gemütlich eingerichteten 
Zelten zum Aufwärmen, über einen Ge-
tränkewagen bis hin zu super leckerem 
Essen. 
Nachdem alle Teilnehmer am Freitag-
abend gut angekommen waren, stand 
einer rauschenden und langen Party 

nichts mehr im Wege. Die 370 Jugend-
lichen erwartete am Samstagmorgen 
ein großzügiges Frühstücksbuffet im 
Foyer der Turnhalle. Dort konnte man 
sich für den anstehenden Tag stärken. 
Anschließend fand an der Freilicht-
bühne die Improtheater-Veranstaltung 
mit Jens Hoppe statt. Passend zum 
Thema erarbeiteten die verschiede-
nen Gruppen kleinere Szenen und 
brachten diese dann zur Aufführung. 
Zur besonderen Freude Aller wurde 
nach der Veranstaltung der Grill ange-
schmissen und jeder konnte vor der 
Rallye noch eine leckere Bratwurst ge-
nießen. Bei göttlichem Wetter startete 
dann die Rallye durch Twiste. An vielen 
Stationen stellten sich die Jugendli-
chen zum Thema passenden Aufga-
ben. So musste beispielsweise eine 
„Jesusfigur“ über das Wasser geleitet 
werden oder mit zusammengebun-
denen Beinen ein Altar für die Messe 
vorbereitet werden. An einer Station 
bekam man dann die Möglichkeit, sich 
im „Adamskostüm“ zu präsentieren, 
was nicht den Geschmack jedes Teil-

nehmers traf. Am Abend war es dann 
endlich soweit. Der Musikwettbewerb, 
bei dem jede teilnehmende Bühne ihr 
fünfminütiges selbstgeschriebenes 
Stück präsentieren konnte, begann. So 
sahen die Jugendlichen Stücke über 
Exorzismus, Nonnen, Einhörner und 
Eiscreme. Einige Bühnen taten sich 
zusammen und zeigten, was passieren 
würde, sollte einmal eine Ressource in 
einem Stück fehlen. Auch ein Lied über 
Fleisch begeisterte die Jugendlichen. 
Den Pokal holte sich jedoch die Wald-
bühne Heessen. Mit einer selbstiro-
nischen Parodie über die Geschichte 
Jesu Christi, untermalt mit bekannten 
Klängen und Lifegesang, überzeugten 
sie die Zuschauer. Das Rahmenpro-
gramm wurde liebevoll von der Frei-
lichtbühne gestaltet. Dieses durch und 
durch gelungene Jugendcamp wurde 
dann noch gebührend gefeiert. Ent-
weder mit einer Runde Flunkyball oder 
einem Erinnerungsfoto in der Fotobox, 
die als Beichtstuhl getarnt  war. 
Am Sonntag machten sich dann alle 
Jugendgruppen wieder auf den Heim-
weg. Alle waren sich einig: Es war ein 
himmlisches Jugendcamp.

Lena Bönig und Jakob Kühler
Waldbühne HeessenDie beiden Bilder zeigen Schnappschüsse von der Rallye 

Fotos: Richard Laustroer
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9. Jugendbildungscamp der Region Süd an der 
Freilichtbühne Mannheim e. V. 

Am 16. September war es wieder soweit. Zum 
neunten Mal trafen sich ca. 70 Jugendliche aus 
10 Freilichtbühnen des VDF -Region Süd-, um 
ein ganzes Wochenende zu lernen und Spaß zu 
haben. Nachdem im letzten Jahr der Jugendcamp 
Award nach Mannheim ging, dachten sich die 
Gewinner: „Hey, warum nicht 2016 bei uns?“ und 
luden nach Mannheim ein. 

Treffpunkt für alle war am Freitagnachmit-
tag die Turnhalle, die auch gleichzeitig als 
Schlafplatz für die Nacht diente. Wer es 
nicht rechtzeitig schaffte, und das waren 
einige, fuhr gleich zum Gemeindehaus, 
wo zum Auftakt ein gemeinsames Abend-
essen wartete.
Musicaltanz, Akrobatik, Improvisation 
und Sprache
Gleich nach dem Abendessen am Freitag 
ging es auch schon in die auf mehrere 
Örtlichkeiten verteilten Workshops. Ange-
sagt für das Intensivwochenende waren 
Musicaltanz, Akrobatik, Improvisation und 
Sprache.
Der Workshop „Musical“ startete gleich 
richtig anstrengend durch. Ein Song und 
die dazugehörende Choreographie aus 
dem Film „Highschool Musical“ sollten 
einstudiert werden. Referentin Linda Stark, 
selbst Musicaldarstellerin, brachte die 
junge Truppe ganz schön ins Schwitzen! 
Auch die Teilnehmer des Workshops „Ak-
robatik“ unter der Leitung von Referent 
Dominik Gräber-Armbrüster entdeckten 
den einen oder andern Muskel, der sonst 
eher selten zum Einsatz kommt. Hier wur-
de nicht nur Boden- sondern auch die 
Luftakrobatik trainiert. Nach einem gelun-
genen Auftakt wurden am späten Abend 
noch Erfahrungen ausgetauscht, neue 
Bekanntschaften geknüpft und alte wieder 
aufpoliert. 
Am nächsten Morgen ging es erst mal 20 
Min. zu Fuß von der Turnhalle zum Früh-
stück. Die einen nutzten den Morgenspa-
ziergang, um wach zu werden, die ande-
ren für eine kleine sportliche Laufeinheit 
oder um die schmerzenden Muskeln vom 
Vorabend zu lockern. Nach einem lecke-
ren Frühstück teilten sich die Teilnehmer 

wieder in ihre Workshops auf. Im Kurs  
„Improvisation“ mit Referent Jens Wienand 
z.B. durften die Teilnehmer Ihrer Kreativität 
in verschiedenen Situationen freien Lauf 
lassen. Ob humorvoller Sketch oder dra-
matische Szene, ob rasant oder in „slow 
motion“, dem Spaßfaktor waren keine 
Grenzen gesetzt. Der vierte und letzte 
Workshop widmete sich unter der Leitung 
von Monika-Margret Steger der Wirkung 
der Sprache auf der Bühne. Hier wurden 
u.a. Monologe in verschiedenen Gefühls-

regungen vorgetragen, mal lustig, aggres-
siv, tragisch oder verzweifelt. Gleiche Tex-
te übertrugen so ein vollkommen anderes 
Stimmungsbild auf den Zuschauer. 

Bunter Abend und Jugendcamp 
Award runden ab
Am Samstagabend zeigten die Work-
shopteilnehmer in Form eines bunten 
Abends auf der Bühne, was sie in den 
Workshops erlernt hatten. Natürlich wurde 
während der Workshops auch fotografiert 
und gefilmt und eine bunte Bilder- und 
Videoshow rundete zur allseitigen Be-
lustigung den sehr gelungenen Gemein-
schaftsabend ab. 

Nach einer weiteren kurzen Nacht war es 
dann am Sonntag nach dem Frühstück 
soweit: Der Jugendcamp Award wur-
de verliehen. Die Jugendlichen aus den 
verschiedenen Verbandsbühnen hatten 
sich wieder eine Menge einfallen lassen: 
Selbstgeschriebene Sketche, Tanz und 
Gesangseinlagen und auch Improvisier-
tes, alles mit dem ehrgeizigen Ziel, den 
begehrten Preis mit nach Hause zu neh-
men und stolz den Bühnenmitgliedern 
zu präsentieren. Die Jury entschied sich 

für zwei Teilnehmer der „Cadolzburger 
Burgfestspiele“, die es tatsächlich schaff-
ten, fünf Minuten auf der Bühne zu sitzen, 
NICHTS zu tun und trotzdem die Span-
nung aufrecht zu halten. Allen war klar, 
diese Leistung muss belohnt werden!
Und dann hieß es schon zusammenpa-
cken, Abschied nehmen und noch schnell 
die Kontaktdaten austauschen. Alle Teil-
nehmer waren sich einig, es war wieder 
ein supertolles Wochenende. Auf das 
nächste Jugendcamp warten viele schon 
mit großer Vorfreude. 2017 heißt es dann: 
Willkommen bei den Freilichtspielen am 
Mangoldfelsen in Donauwörth.

Angela Sauter

Sichtlich Vergnügen für die Freilichtjugend bereitet das alljährliche Jugendcamp
Foto: WS
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Am Wochenende vom 25. – 27. November ging 
es beim Jugend(leiter)lehrgang des VDF -Region 
Süd-  kräftig zur Sache: 14 Jugendliche und junge 
Erwachsene haben gelernt, wie man sich auf der 
Bühne mal so richtig  – auf gut Deutsch gesagt – 
auf́ s Maul haut. Die beiden Referenten Fitti (Mat-
thias Fittkau) und Tessen haben uns alle Tricks 
und Kniffe beigebracht, um sich auf der Bühne 
schmerzfrei zu vermöbeln. 

Angefangen haben wir am Freitagabend 
mit umfassenden Aufwärmübungen 
und den ersten Grundlagen für einzelne 
Schläge. Wir haben viel darüber gelernt 
wie ‚richtiges‘ Schlagen auf der Bühne 
funktioniert, wie wichtig der richtige Win-
kel und das richtige Tempo sind und dass 
Präzision das A und O ist, um es für die 
Zuschauer realistisch wirken zu lassen.
Samstag ging es dann gleich weiter mit 
einer kleinen Wiederholung und noch 

mehr Schlag-
varianten. Das 
Highlight war der 
Messerangriff und 
dessen Abwehr. 
Schnell und ge-
nau mussten die 
Bewegungen sein. 
Das hat einiges an 
Übung gebraucht, 
aber mit der Zeit 
kamen wir immer 
besser mit der 
Bühnenwaffe klar. 
Wir haben aus 
dem Erlernten 
eine tolle Kampf-
choreographie mit 
Faust und Mes-
ser entwickelt, die 
uns am Schluss 
ganz schön aus 
der Puste brachte. 
Das ständige Wie-
derholen hat alle 

Teilnehmer ziemlich ausgepowert und 
der Muskelkater am Sonntagmorgen war 
nicht von schlechten Eltern. Aber ganz 
nach dem Motto „Nur die Harten kom-
men in den Garten“ haben wir am Sonn-
tag für die letzte Kurseinheit nochmal alle 
Kräfte mobilisiert und die Choreographie 
fertiggestellt. Die Kämpfe, die am Ende 
dabei rauskamen, konnten sich wirklich 
sehen lassen.
Rundum war es wieder ein gelungenes 
Wochenende. Das Training mit dem 
jeweiligen Kampfpartner hat wahnsin-
nig viel Spaß gemacht und auch die 
Lachmuskeln wurden über das ganze 
Wochenende außerordentlich strapa-
ziert. Erschöpft aber zufrieden saßen wir 
abends noch zusammen und haben die 
Zeit mit den anderen Theaterverrückten 
genossen. Sonntagnachmittag traten wir 
die Heimreise mit vielen tollen Bühnen-
kampfideen im Gepäck und dem Kopf 
voller schöner lustiger Momente mit jun-
gen Theaterleuten an.

Hannah Fanslau

Schlägereien und Messerattacken 
Beim Jugend(leiter)lehrgang in Niederstetten

Mit Bühnenwaffen und blanken Fäusten trainierten die Teilnehmer 
des Bühnenkampfworkshops in Niederstetten

Foto: Nadja Kiesewetter

Mehr Infos: www.das-dschungelbuch-musical.de
Tel.: 0 56 31/9 37 01 05 · info@arrangement-verlag.de

Arrangement-Verlag, 34497 Korbach

… ein tierisch cooles Musical
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Teenies im Olymp

Am Samstag, den 17. September, reisten 350 
Teenies und Betreuer von insgesamt 22 teilneh-
menden Bühnen gut gelaunt an. Es wurde viel 
gelacht und jeder freute sich auf das Wochenende.

Die gute Stimmung von der Anreise wur-
de durch die Stimmung bei der Rallye in 
den einzelnen Gruppen nochmals über-
troffen. Es wurde wieder viel gelacht, 
neue Freundschaften geschlossen, sich 
gegenseitig von den anderen Bühnen er-
zählt und zwischen den Stationen Spiele 
gespielt, um sich die Wartezeit zu verkür-
zen.
Nach der spaßigen Rallye gab es am 
Abend den mit Aufregung erwarteten 
Musikwettbewerb. Jede Bühne stellte 
den eingeübten Beitrag vor. Alle anderen 
sangen bekannte Lieder mit und jubelten 
am Ende. Auch bei der Bekanntgabe der 
Platzierungen bekam jede Bühne großen 
Beifall, egal welchen Platz sie gemacht 
hat.
Danach feierten alle gemeinsam auf der 
Party weiter. Besonders die Waldbühne 
Melle hatte allen Grund zur Freude:
SIE HATTE DEN MUSIKWETTBEWERB 
GEWONNEN!!! Und das zum allerersten 
Mal!
Am nächsten Tag ließ sich keiner beim 
„Impro“, welches wieder in den Rallye-
gruppen stattfand, die Müdigkeit an-
merken. Für die Vorbereitung hatte man 
nur wenig Zeit – dennoch war es ein 
Riesenspaß, denn es gab keine fertigen 
Texte, sondern nur ein Thema, Kostüme 
mussten spontan zusammengestellt wer-
den.
Wenn nicht schon am Vortag die Han-
dynummern ausgetauscht worden wa-
ren, dann geschah dies spätestens jetzt. 
Alle freuen sich schon auf das nächste 
Jahr, wenn sie die Freunde der anderen 
Bühnen wiedersehen können. Viele wa-
ren daher sehr traurig, als sie nach dem 
Mittagessen abreisen mussten.

Mareike Sprenger 

Mehr Infos:         www.mirinda-zauberwind.de
Tel.: 0 56 31/9 37 01 05 · info@mirinda-zauberwind.de

Arrangement-Verlag, 34497 Korbach

 
  

              für Freilichtbühnen

Mehr Infos:         www.mirinda-zauberwind.de

Die Waldbühne Melle beim Musikwettbewerb
Foto: Richard Laustroer

Teeniecamp 2016 in Greven-Reckenfeld
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Vorsicht Urheberrecht 

Das Urheberrecht führt immer wieder zu 
rechtlichen Auseinandersetzungen, denen 
Freilichtbühnen ausgesetzt sind. Der nach-
folgende Artikel soll einige ausgewählte 
aktuelle Probleme darstellen, damit Fehler 
bei den Freilichtbühnen vermieden werden 
können. Denn wer gegen fremde Urheber-
rechte verstößt, sieht sich erheblichen An-
sprüchen des Urhebers oder des die Rechte 
verwaltenden Verlages ausgesetzt, die die 
Absetzung des Stückes, Schadensersatzzah-
lungen im vierstelligen oder sogar fünfstel-
ligen Bereich sowie Rechtsanwaltskosten 
von dem Verein sowie von den an der Ur-
heberrechtsverletzung beteiligten Personen 
verlangen können.

1. Urheberrechtsverletzungen bei
gemeinfreien Werken

Wenn der Urheber eines Theaterstückes 
oder Romans mehr als siebzig Jahre 
tot ist, wird sein Stück oder Buch ge-
meinfrei und jeder darf die Geschichte 
nutzen, aufführen und bearbeiten oder 
abändern. Eine Urheberrechtsverletzung 
kommt dann nicht mehr in Betracht. Al-
lerdings wird oft übersehen, dass jedes 
Werk, aus dem man die Bearbeitung für 
ein Theaterstück ableitet, gemeinfrei sein 
muss. Ein Beispiel verdeutlicht das: Der 
Roman „Pygmalion“ von Georg Bernard 
Shaw wird 2021 gemeinfrei und darf ab 
diesem Zeitpunkt von jedermann als The-
aterstück umgearbeitet werden, ohne 
Lizenzen an den Verlag oder die Erben 
von Georg Bernard Shaw bezahlen zu 
müssen. Das auf dem Roman basieren-
de Musical „My fair Lady“ wird allerdings 
erst viel später, 2059, gemeinfrei, da der 
Textautor und der Komponist deutlich 
länger gelebt haben, als Georg Bernard 
Shaw. Nimmt das Theater bei der Ver-
arbeitung des Romans zu einem Thea-
terstück im Jahr 2022 Anleihen an dem 
Musical, z.B. indem die Szenenauswahl, 
die Wahl der Charaktere und die Musik 
verwendet wird, liegt eine Urheberrechts-
verletzung der Rechte des Textautors und 
des Komponisten von „My fair Lady“, 
Frederick Loewe und Alan J. Lerner, vor. 
Diese bzw. der die Rechte verwaltende 

Verlag können dann eine Aufführung des 
an das Musical angelehnten Theaterstü-
ckes verhindern und Schadensersatz für 
bereits vorgenommene Aufführungen 
verlangen, entweder durch Abschöpfung 
des erzielten Gewinnes oder durch Be-

anspruchung des üblicherweise für die 
Aufführung verlangten Lizenzentgelts. 
Insbesondere wenn also ein zeitlich 
deutlich nach einem Theaterstück oder 
Roman erschienenes anderes Werk, z.B. 
ein Musical, ein Film o.ä. existiert und die 
Geschichte selbst eigentlich schon ge-
meinfrei ist, kommt also bei Anlehnung 
an oder Ähnlichkeit zu einem solchen an-
deren Werk eines selbst geschriebenen 
Theaterstückes eine Urheberrechtsverlet-
zung immer noch in Betracht.  

2. Bearbeitungen eines Theaterstückes
Bearbeitungen eines Theaterstückes be-
dürfen immer der Einwilligung des Autors 
bzw. des Verlages, der das Stück lizen-

ziert hat. Bearbeitungen sind alle Ände-
rungen an dem Theaterstück, z.B. die 
Umschreibung von Passagen, die Kür-
zung von Szenen, die Verknüpfung des 
Theaterstückes mit Musik, sofern diese 
nicht zum Stück dazugehört, wie bei ei-
nem Musical (Vorsicht: bei der Kombina-
tion eines Theaterstücks mit Musik muss 
zusätzlich die Zustimmung des Kompo-
nisten der Musik eingeholt werden, dass 
die Musik mit dem Theaterstück kombi-
niert werden darf, die Gema-Lizenzierung 
reicht hierzu nicht aus!). Am besten legt 
man das geänderte Stück dem Verlag 
vor der Aufführung zur Freigabe vor und 
stimmt sich mit dem Verlag ab, welche 
Änderungen freigegeben werden und 
welche Änderungen nicht zulässig sind, 
um im Nachhinein keine bösen und teu-
ren Überraschungen zu erleben, wenn 
das Stück auf Intervention des Verlages 
mitten in der Spielzeit abgesetzt werden 
muss.

3. Genaue Rechteprüfung bei
Verwendung und Bewerbung des

Theaterstückes
Bevor ein Trailer als Film während der Pro-
ben gedreht wird und auf der Homepage 
als Werbung für das Stück eingesetzt wird 
oder das gesamte Stück gefilmt und für 
einen Theaterpreis einer Jury eingereicht 
wird, muss sich der Verein anhand der Li-
zenzvereinbarungen mit dem Verlag oder 
dem Autor vergewissern, dass er über-
haupt neben dem Aufführungsrecht das 
entsprechende Filmrecht bzw. das Recht 
der öffentlichen Zugänglichmachung im 
Internet eingeräumt bekommen hat.

4. Rechtliche Fallen bei der Konstel-
lation, in der z.B. ein Vereinsmitglied 

selbst ein komplett eigenes Theaterstück 
schreibt und es dem Verein überlässt

Der Autor eines Theaterstücks hat nach 
dem Urheberrecht einen Anspruch auf 
angemessene Vergütung für die Einräu-
mung von Rechten an einen Dritten. Der 
Verein sollte also möglichst einen schrift-
lichen Vertrag mit dem Autor des Stückes 
abschließen, der die Rechteeinräumung 

Aktuelle urheberrechtliche Probleme für Freilichtbühnen

Dr. Christina Blanken ist den Amateur-
bühnen sehr zugetan und unterstützt 
mit Rat bei Unsicherheiten im oder 

Problemen mit dem Urheberrecht. Für 
Fachfragen steht sie gerne zur Verfü-
gung. Schon 2012 hielt sie einen viel 
beachteten Fachvortrag zum gleichen 

Thema, aber mit anderen Schwerpunk-
ten. Wir berichteten in „Freilichtbühne 

aktuell“, Ausgabe XV. Dr. Blanken ist 
Fachanwältin für Urheber- und Medi-
enrecht, Informationstechnologierecht 

und für internationales Wirtschaftsrecht 
bei den Rechtsanwälten VOELKER & 

Partner in Reutlingen.
Foto: privat
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und eine angemessene Vergütung hier-
für enthält. Eine kostenlose Überlassung 
des Stückes ist nach den rechtlichen 
Regelungen im Urheberrecht an sich nur 
denkbar, wenn der Autor an dem Stück 
jedermann das Recht einräumt, das 
Stück kostenlos zu verwenden, also im 
Sinne einer Creative Commons Lizenz. 
Ein rechtswirksamer Verzicht auf eine 
angemessene Vergütung ist nach dem 
Urheberrecht außerhalb dieser Konstel-
lation nicht möglich. Bei der Wahl des 
Titels für ein solches Theaterstück muss 
beachtet werden, dass Titel markenrecht-
lich geschützt sind. Es sollte also vorher 
recherchiert werden, ob nicht bereits ein 
anderes Theaterstück oder ein Film mit 
einem gleichen oder ähnlichen Titel exis-
tiert. Denn die Verletzung von Titelschutz-
rechten zieht ebenso wie die Verletzung 
von Urheberrechten Ansprüche auf Un-
terlassung und Schadenersatz nach sich.

Bei Bedenken, ob eine geplante Theater-
aufführung in dieser Form urheberrecht-
lich zulässig ist, ein Lizenzvertrag für die 
gewünschte Nutzung passt oder sonsti-

ge Nutzungen im Umfeld einer Theater-
aufführung rechtmäßig sind, empfiehlt es 
sich deswegen, bereits vorab die Rechte 
durch einen Fachmann überprüfen zu 

lassen, um höheren Schaden zu vermei-
den.

Dr. Christina Blanken

Das Fachreferat von Dr. Christina Blanken stieß bei den Vereinsvorständen an der
Jahrestagung des VDF -Region Süd- auf großes Interesse.

Foto: Jürgen Krämer 

 

Für die Freilichtbühne bearbeitete Klassiker:

S. Kolb / J. Seebacher Die Geierwally
Volksstück in 4 Akten nach dem Roman von Wilhelmine von Hillern

für 5 Damen – 7 Herren – diverse Komparsen – 2 Deko’s

S. Meyer-Hottenberg / W. Seitz Andreas Vöst
Schauspiel in 18 Bildern nach dem Roman von Ludwig Thoma

für 4 Damen – 12 Herren – diverse Komparsen – 7 Deko’s

Josef Parzefall Der Jäger von Fall
Wildererstück mit Musik in 4 Akten nach dem Roman von Ludwig Ganghofer

für 2 Damen – 7-9 Herren – diverse Komparsen – 2 Deko’s

Josef Schoder Madam Bäuerin 
Volksstück mit Musik in 3 Akten für 11 Damen – 9 Herren – diverse Komparsen – 5 Deko’s

Fordern Sie unseren Gesamtkatalog an oder besuchen Sie uns auf unserer Homepage 
www.mundart-verlag.de. Oder rufen Sie uns einfach an, wir beraten Sie und helfen Ihnen 

gerne, das für Ihre Bühne richtige Stück zu finden.
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Bühnenumbau auf Deutschlands
grösster Freilichtbühne

Volksschauspiele Ötigheim: Kathedrale weicht Burg
Die gotische Kathedrale auf dem „Tellplatz“ hat 
ausgedient: Nach dem Debüt des imposanten 
Blickfangs in der Bühnenmitte als Bischofskirche 
von Reims in „Die Jungfrau von Orléans“ 2010, 
schlüpfte sie 2012 beispielsweise nach Umrüstung 
in die Rolle der Pariser „Notre Dame“ Kathedra-
le, 2013 und 2014 dann in die des Doms von St. 
Christoph im „Schwarzwaldmädel“. 

Ende des Theatersommers 2016 wurde 
jetzt der Hauptbau der Volksschauspiel-
bühne abgerissen. Im Laufe der Zeit hat-
te dem Gebäude die Witterung so stark 
zugesetzt, dass Ausbesserungen alleine 
nicht mehr genügten. Mit Felix Mitterers 
Schauspiel „Luther“ steht zudem im The-
atersommer 2017 ein Epochenwechsel 

an. 
Der neue Mittelbau auf Deutschlands 
größter Freilichtbühne in Ötigheim wird 
derzeit von Bühnenbildnerin Bettina 
Scholzen und dem technischen Leiter 
der Volksschauspiele Michael Lerner und 
seinem Team geplant und realisiert, die 
Arbeiten sollen noch bis April 2017 an-
dauern. Bei den umfangreichen Bautä-
tigkeiten wird in der Mitte der Spielfläche 
eine mittelalterliche Burg entstehen. Das 
Besondere an diesem Bau: je nach Stück 
können in den Folgejahren durch Abbau 
des rechten oder linken Burgturmes An-
passungen vorgenommen werden, ohne 
jeweils den Grundbau komplett neu bau-
en zu müssen. Außerdem ermöglicht das 

breiter geplante Eingangstor mit Portal 
eine größere Einsicht in das Gebäude von 
vielen Zuschauerplätzen aus. Zusätzliche 
bauliche Veränderungen werden auch an 
den weiteren Spielflächen auf der Ötighei-
mer Freilichtbühne vorgenommen. Das 
„Stauffacherhaus“, so heißt in Ötigheim 
der rechte Bau nach seiner Verwendung 
in „Wilhelm Tell“, wird zum Fachwerkbau 
und somit ins 16. Jahrhundert gerückt. 
Auch „Rütli“ und Gebirge bekommen ein 
neues Gesicht, welches dem Schauspiel 
„Luther“ einen imposanten Hintergrund 
verleihen wird und gleichzeitig Spielräu-
me für „Dschungelbuch – Das Musical“ 
und „Ein Sommernachtstraum“ schafft.

Sabine Kemper

Eine stolze Kathedrale verschwindet im Müllcontainer, bald entsteht hier eine mittelalterliche Burg
Foto: Archiv Volksschauspiele Ötigheim
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Für die Spielzeit 2016 hatten die Verantwortlichen 
der Waldbühne Ahmsen und Bernd Aalken, 
künstlerischer Leiter für das Erwachsenentheater, 
ursprünglich „Anatevka“ und „Die heilige Berna-
dette“ in die engere Wahl genommen. Aber es kam 
alles anders als geplant. 

Der Bad Bentheimer, der seit 34 Jahren 
an der Waldbühne tätig ist, bekam vom 
Bühnenverlag Whale Songs aus Ham-
burg den Hinweis, dass die Rechte für 
das Musical „Die Dornenvögel“ frei sei-
en. Nach Absprache mit dem Vorstand 
nahm er die Verhandlungen mit dem 
Verlag und der Komponistin der Musik, 
Gloria Bruni, auf. Nach intensiven, aber 
nach Aalkens Aussage von Harmonie 
geprägten Verhandlungen, wurde der 
Weg für die Erstaufführung frei. In dem 
Bewusstsein, dass diese Erstaufführung 
allen an der Produktion Beteiligten viel 
abverlangen würde, starteten rechtzeitig 

die Vorbereitungen. So galt es doch den 
Anforderungen dieses Musicals sowohl 
in schauspielerischer als auch in musika-
lischer Hinsicht gerecht zu werden. Dies 
nicht zuletzt unter der Prämisse, dass 
vielen Besuchern der Waldbühne die im 

Jahr 1985 in der ARD gestartete und inter-
national erfolgreiche  australisch/US-ameri-
kanische Fernsehserie (Originaltitel: „The 
Thorn Birds“) noch bekannt sein dürfte 
und auch mit dem bekannten Schauspie-
ler Richard Chamberlain (Pater Ralph) 
in Verbindung gebracht werden würde. 
Aber Bernd Aalken ließ sich nicht aus 
der Ruhe bringen. Zunächst  bearbeite-
te er die deutschsprachige Fassung der 
Handlung, die Michael Bogdanov und 
Ulrike Engelbrecht nach dem gleichnami-
gen Roman der Australierin Colleen Mc-
Cullough geschrieben hatten. Dabei ka-
men ihm seine langjährigen Erfahrungen 
in Ahmsen und seine Kompetenz in Sa-

chen Amateurfreilichttheater entgegen.
Auch für ihn stellte dieses Musical nach 
seinen Worten die bisher größte Heraus-
forderung dar und diese wollte er meis-
tern. So wurde intensiv mit den Darstel-
lern, den Gesangssolisten und dem Chor 
geprobt. Die Umsetzung der  anspruchs-
vollen Musik stellte sich teilweise als 
schwierig für die nicht gesangserprobten 
Akteure dar. Aber hinsichtlich der Kür-
zung bzw. der Streichung einzelner musi-
kalischer Partien zeigte sich Gloria Bruni 
nicht kompromissbereit. Noch bei der 
Generalprobe überzeugte sie sich da-
von, dass ihre musikalischen Vorgaben 
eingehalten wurden. Im Ergebnis zeigte 
sie sich aber nach der von ihr ebenfalls 
besuchten Premiere „von ganzem Her-
zen zufrieden“ und fand die Leistung des 
Ensembles toll. Nicht weniger begeistert 
äußerten sich die Repräsentantinnen von 
„Whale Songs“, Helga Baumgarten und 
Elken Gürlich, die ebenfalls zur Premiere 
angereist  waren. Sozusagen Gradmes-
ser des Erfolges war das Premieren-
publikum im nahezu ausverkauften Zu-
schauerraum. Szenenapplaus und lang 
anhaltender Schlussapplaus belohnten 
alle Akteure, die sowohl in großen als 
auch intimen Szenen  -  glaubhaft und 
spannend inszeniert von Bernd Aalken - 
die Geschichte von Pater Ralph und Meg-
gie lebendig werden ließen. Nicht zuletzt 
galt der Applaus auch den unerlässlichen 
Helfern vor und hinter den Kulissen. Der 
Premierenerfolg setzte sich fort. Der Mut 
zum Risiko hatte sich gelohnt, die große 
Herausforderung war gemeistert worden. 
Fast alle nachfolgenden Aufführungen 
waren ausverkauft. Viele Kartenwünsche 
konnten nicht erfüllt werden. Mit 25.000 
Zuschauern stellte sich die Schlussbilanz 
mehr als positiv dar. 

RJ

Waldbühne Ahmsen zeigte Mut zum Risiko 
und wurde belohnt

Deutschsprachige Freilichtbühnen-Erstaufführung des Musicals 
„Die Dornenvögel“ begeisterte Publikum

Szene aus „Die Dornenvögel“ mit Pater Ralph 
Foto: Hermann-Josef Alves
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Wenn Don Camillo nicht nur
mit Peppone streitet

Gesamtpaket von Schauspiel, Musik und Ambiente begeisterte beim 
Theatersommer auf der Freilichtbühne Sömmersdorf

Einen italienischen Sommer bescherte die Komö-
die „Don Camillo und das rothaarige Mädchen“ 
annähernd 15.000 Zuschauern, die das Theater auf 
der Freilichtbühne Sömmersdorf (Lkr. Schwein-
furt) genossen. Und nicht nur da: In der zugehöri-
gen Robert-Seemann-Halle und auf dem Vorplatz 
inmitten des Waldes wurden die Besucher stilecht 
mit Pizza und Pasta, Gelati, Vino und Birra ver-
wöhnt, von „italienischen“ Helfern in Grün-weiß-
roter Kleidung.

Das „Gesamtpaket Sömmersdorf“ 
beeindruckte die Gäste bei allen acht 
Vorstellungen. Die 42 Schauspieler 
aus dem Ensemble der Fränkischen 
Passionsspiele Sömmersdorf standen 
Profis in ihrer Darstellungskunst nicht 
nach. Das beifallsfreudige Publikum 
erkannte die Qualität eines brillianten 
Frank Greubel als schlitzohrigen Don 
Camillo, eines gestenreichen Norbert 
Mergenthal als unbeholfen wirkenden 
Peppone oder einer herrlich verruch-
ten „Rotznase“ Julia Martschoke als 
„das rothaarige Mädchen“, Don Ca-
millos Nichte Cat. Auch die samtene 
Stimme des Herrn am Kreuz, gelie-

hen von Frank-Doth Rügemer, erhielt 
immer wieder Szenenbeifall. „Was 
mach‘ ich nur mit dir, Don Camillo?“, 
seufzte dieser Jesus angesichts der 
wilden Raufereien seines Priesters.

Motorräder, Vespas und Rock´n Roll
Das Regisseurduo Hermann J. Vief 
und Marion Beyer aus Coburg hatten 
die Komödie von Rolf Wilken nach 
dem Roman des „Don Camillo“-Au-
tors Giovannino Guareschi bearbeitet 
und inszeniert. Sie sorgten für viel Ac-
tion und Leben auf der Freilichtbühne, 
im Wechsel mit besinnlichen Szenen. 
Da knatterten alte Original-Motorräder 
und Vespas der 1960er Jahre über die 
Freilichtbühne, die mit vielen liebe-
vollen Details in ein italienisches Dorf 
verwandelt worden war. Da wurde ge-
stritten, geschlägert, geschossen, ge-
tanzt, geliebt und geküsst. Und alles 
untermalt von Live-Musik der Gruppe 
„Sir Prize“. Rock’n Roll-Hits und Ohr-
würmer der 1960er Jahre animierten 
das Publikum zum Mitklatschen und 
Mitsingen.

„Pizza Peppone” und „Pasta Don 
Camillo“
Dass sich die Zuschauer wie in Itali-
en fühlen konnten, lag nicht nur am 
leichten, amüsanten Spiel oder an 
den sommerlichen Temperaturen bei 
allen acht Aufführungen, die ohne Re-
gen bewältigt wurden. Es lag auch am 
Ambiente des Freilichtgeländes am 
Waldrand, mit den markanten Trichter-
schirmen über dem Zuschauerraum. 
Und natürlich am besonderen Flair 
des Catering-Bereichs. Bis dorthin 
reichte die Geschichte vom immer-
währenden Streit plus Versöhnung 
des bekannten Freund-Feind-Paares. 
Da gab es die „Pizza Peppone“ oder 
die „Pasta Don Camillo“. Ein stilechter 
italienischer Eiswagen sorgte für Le-
ckereien oder Wahlplakate aus dem 
Theaterstück ließen die Besucher 
auch in der Pause nicht das Bühnen-
geschehen vergessen.

Silvia Eidel

Stilechte Motorräder verbreiteten einen ebenso stilechten Benzingeruch im Zuschauerraum der Freilichtbühne
Foto: Archiv Passionsspiele Sömmersdorf



Die besten Komödien 

Brandon Thomas / Rolf Heiermann  CHARLEYS TANTE   
     3 D, 5 H, 1 Dek. 
     Komödie 
     Scherenburgfestspiele 2016, Tegernseer Volkstheater ab 06/ 2017 u.a. 
 

Rolf Heiermann    DIE VERFÜHRUNG DES CASANOVA  neu! 
David Heiermann    3 D, 5 H, 1 Dek. 
     UA: Theater Schloß Maßbach, 20.06.2015 

„Rasante Komödie. Riesenapplaus für das Ensemble und die strahlenden Autoren 
als Dank eines hingerissenen Publikums.“ (Saale Zeitung) 

 
Wilhelm Jacoby u. Carl Laufs /  PENSION SCHÖLLER       
Rolf Heiermann    3 D, 6 H, 1 Dek. 
     Komödie 
 
Alexandre Dumas / Carsten Ramm /  DER GRAF VON MONTE CHRISTO  neu! 
Larissa Benszuweit    14 Darst., Wechseldek. 
     UA: Badische Landesbühne, 15.06.2016, Regie: Carsten Ramm 

„…geriet der Abend zu veritablem großen Kino und das Publikum zeigte sich 
begeistert!“(Rhein-Neckar-Zeitung) 

 
Harald Helfrich / Isabella Leicht /  SHAKESPEARES WILDE WEIBER 
Dorothee Jordan    3 D, 1 Dek. 
     Komödie  
 

Für Groß und Klein. Die schönsten Klassiker 

 
Edmond Rostand / Carsten Ramm     CYRANO DE BERGERAC 

 3 D, 5 H, Wechseldek. 
Schauspiel 

 

Franz von Kobell / Andreas Kern  DIE G’SCHICHT VOM BRANDNER KASPER 
     2 D, 7 H, Wechseldek. 
 

Alexandre Dumas / Carsten Ramm  DIE DREI MUSKETIERE   
     3 D, 5 H (25 Rollen) Wechseldek. 

„Gelungene Premiere auf der Freilichtbühne Hallenberg. Alles zusammen ergab 
eine in sich gelungene Ensembleleistung, bei der das Zuschauen richtig viel Spaß 
macht“.(Sauerlandkurier) 

 
Ekkehard Schönwiese /   GEYERWALLY 
Wilhelmine von Hillern   3 D, 4 H, Wechseldek. 
 

John Louis Stevenson   DIE SCHATZINSEL      
     Bearbeitung von Peter Derks 

2 D, 4 H, Gesamtdek., Stück für Kinder und Erwachsene 
      

Miguel de Cervantes / Wilfrid Grote  DER RITTER DON QUIXOTE 
     2 D, 4 H, Wechseldek., Familienstück 
immer wieder die besten Stücke. 
 

stückgut Bühnen- und Musikverlag GmbH
Marienplatz 1 80331 München  Tel. 089/22802548 Fax 089/226757

E-mail info@stueckgutverlag.de
www.stueckgutverlag.de

SOMMERTHEATER 2017
        seit 1978
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Freilichtbühnenuraufführung in Bökendorf 
Musical „Flashdance“ begeisterte Publikum

Wieder einmal hatten die Bökendorfer Risikobe-
reitschaft gezeigt. „Flashdance“ war bisher nur in 
Theaterhäusern aber noch nie auf einer Freilicht-
bühne aufgeführt worden.  Der Mut zum Risiko 
wurde belohnt! Fast 17.000 Zuschauer erlebten die 
sommerlichen Aufführungen im Hasenholz und 
waren begeistert. Viel Applaus und stehende Ova-
tionen waren der verdiente Lohn für alle an dieser 
Produktion Beteiligten.

Das Musical basiert auf dem weltweit 
erfolgreichen amerikanischen Musikfilm 
aus 1983. Die Premiere der Musicalver-
sion fand im Juli 2008 im Theater Royal 
in Plymouth in Großbritannien statt. Die 
deutschsprachige Erstaufführung ging 
im November 2013 im Le Theatre Kri-
ens-Luzern über die Bühne.
Die Handlung spielt in den 1980er Jahren 
in der amerikanischen Stahlstadt Pitts-
burgh. Alex Owens, eine junge Frau, ar-
beitet tagsüber als Schweißerin und tanzt 
nachts in einer Bar. Sie träumt von einer 

Karriere als klassische Tänzerin und von 
einer Aufnahme in die „Shipley Dance 
Academy“. Sie steigert ihre Ambitionen 
zur Verwirklichung ihres Traums als sie 
sich in ihren Chef Nick Hurley verliebt. Mit 
Hilfe von Nick wird sie zum „Vortanzen“ 
eingeladen. Es kommt zum Happy End: 
Alex kann die Juroren überzeugen und 
wird in die Akademie aufgenommen. Wie 
auch im Film wird das Geschehen mit viel  
Musik und Tanz begleitet. Der Titelsong 
„What a feeling“ und auch die Songs „I 
love Rock & Roll“, „Gloria“ und „Maniac“ 
sind Ohrwürmer. 
Bei meinem Besuch einer Aufführung in 
Bökendorf  konnte ich mich davon über-
zeugen, dass die Gesangeinlagen der 
Solisten in einer hervorragenden Qualität 
dargeboten wurden und immer wieder 
für „Beifallsstürme“ im Publikum sorg-
ten. Aber auch den schauspielerischen 
Leistungen aller Darsteller, den Tanzein-
lagen und dem Einsatz des Chores muss 

ich ein dickes Lob aussprechen. Sicher 
könnte ich einige Einzelleistungen hervor-
heben. Letztlich führte aber eine großarti-
ge Ensembleleistung aller Mitwirkenden 
auf, vor und hinter der Bühne zum Erfolg.
Natürlich darf an dieser Stelle die Re-
gisseurin Anke Lux - im letzten Jahr 
künstlerisch verantwortlich für „Heiße 
Ecke“ - nicht unerwähnt bleiben. Mit 
dem schnellen Wechsel der einzelnen 
Szenen hat sie eine turbulente und ra-
sante Bühnenshow inszeniert, die durch 
Bühnenbild, Kostüme und Lichteffekte 
zusätzlichen Glanz bekam. Ihre intensive 
Probenarbeit und die Gesangsproben 
mit dem musikalischen Leiter Hans-Mar-
tin Fröhling forderten das Ensemble, wa-
ren aber auch diesmal wieder zielführend 
und Garant für großes Freilichttheater in 
Bökendorf. 

RJ

Szene aus dem Musical „Flashdance“ 
Foto: Freilichtbühne Bökendorf 
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Plattdeutsche Freilichtbühnen sorgen für 
Vielfalt im VDF

Vielfältig und bunt ist das sommerliche 
Programm der im VDF organisierten 
Freilichttheater.  Zu dieser Vielfalt tra-
gen die überwiegend im norddeutschen 
Raum angesiedelten Freilichtbühnen des 
VDF bei, die Theaterstücke in plattdeut-
scher Sprache aufführen. Sie unterhalten 
nicht nur das Publikum, sondern betrei-
ben Brauchtumspflege und sorgen für den 
Erhalt des Plattdeutschen. Bei meinen 
Besuchen dieser Bühnen habe ich immer 
wieder erlebt, dass neben den Aktionen 
auf der Bühne die zwischenmenschli-
chen Beziehungen eine große Rolle spie-
len. Die Verbundenheit der Akteure und 
Zuschauer ist nicht zu übersehen. Man 
kennt sich, man will „seine“ Darsteller 
auf der Bühne erleben.

Diese angenehme Form des Lokalpatri-
otismus habe ich im Sommer wieder bei 
der Premiere von „Keen Glück mit Blüten“ 

auf der Freilichtbühne Daverden erfahren 
können. Trotz regnerischen Wetters hiel-
ten fast 200 Besucher ihrer Bühne die 
Treue und wurden dafür reichlich belohnt. 
Brigitte Schönecker aus Bremen, seit 
10 Jahren Regisseurin der Daverdener 
Spielschar, hatte die turbulente Komödie 
in Hochdeutsch geschrieben. Übersetzt 
von der langjährigen Bühnenaktivistin 
Karin Sievers und zum ersten Mal aufge-
führt wurde nicht nur die Premiere, son-
dern eine Welturaufführung gefeiert. Die 
Handlung spielt in der Seniorenresidenz 
„Silenzio“. Heimleiterin und Heimarzt füh-
ren ein strenges Regiment und spielen 
ein übles Spiel.
Sie wollen sich das Geld der betuchten 
Bewohner aneignen, um damit zu ver-
schwinden. Aber sie haben die Rechnung 
sozusagen ohne den Wirt gemacht. Als 
ein Bankräuber in der Residenz Zuflucht 
vor der Polizei sucht, verbünden sich die 

Senioren mit ihm. Das Blatt wendet sich 
und die Pläne der Missetäter werden zu-
nichte gemacht. 
Bewegung, Abwechslung, Ideenreichtum 
und eine überzeugende Darstellung prä-
gen die stimmige Inszenierung von Brigit-
te Schönecker. Es scheint, als habe sie 
den 12 Darstellern die jeweiligen Rollen 
auf den Leib geschrieben. Als urkomi-
sche und  zugleich liebenswerte Cha-
raktere zeigten sie ständige Präsenz und 
sorgten nicht zuletzt durch ihre Gesang-
einlagen für Stimmung und viele Lacher 
im Publikum. Alles in allem eine tolle Leis-
tung von Regie und Ensemble, die mit 
viel Beifall belohnt wurde. Den anderen 
Plattdeutsch spielenden Freilichtbühnen 
des Verbandes kann ich nur empfehlen, 
die Komödie „Keen Glück mit Blüten“ in 
ihren zukünftigen Spielplan aufzuneh-
men.

RJ

Weltpremiere auf der Freilichtbühne Daverden:
„Keen Glück mit Blüten“

Schauplatz von „Keen Glück mit Blüten“: Die idyllisch im Daverdener Holz gelegene Freichtbühne
Foto: Reinhard Jansen
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Theater für Gehörlose – eine Spinnerei
oder Realität?

Das hat es an den Freilichtbühnen in NRW bisher 
noch nicht gegeben, dass ein Stück simultan von 
Gebärdendolmetschern übersetzt wird. Die Frei-
lichtbühne Herdringen hat genau das nicht nur 

ausprobiert -  nein, sogar umgesetzt. Im Erwach-
senentheater „Heiße Ecke“ war das schon eine 
besondere Herausforderung. Das Stück ist ja nicht 
gerade einfach, denn es spielt im bunten Treiben 
des Hamburger Rotlichtmileus, mit allen Sprü-
chen und Figuren, die es dort gibt. 

Damit konnten auch Gehörlose an die-
sem schauspielerischen und musikali-
schen Panoptikum aus verschrobenen 
Charakteren, frivolem Humor, unterhalt-
samen Banalitäten, zerstörten Träumen 
und vor allen Dingen großen Hoffnungen 
teilhaben.

Versetzt man sich in die Situation eines 
taubstummen Menschen, so ist das für 
einen hörenden Menschen schon sehr 
schwer. Von allem Trubel, der um einen 

herum passiert, bekommt dieser ja nur 
ganz wenig oder sogar gar nichts mit. 
Das Feeling, dass wir alle ja kennen, 
wenn wir ins Theater gehen, ist bei ge-
hörlosen Menschen so schon stark ein-
geschränkt.
Das beginnt ja schon beim Ticketkauf. 
Entweder habe ich Unterstützung durch 
andere Personen oder muss meinen Kar-
tenwunsch aufschreiben. Aber das hat an 
der Freilichtbühne Herdringen dank Un-
terstützung gut geklappt. 
Kurz vor Beginn des Stücks kam die 
große Frage auf: Wo stellen sich die bei-

den Gebärdendolmetscherinnen, Nora 
Bauckhorn und Christina Kirketerp, denn 
hin. Sie müssen ja von allen Gehörlosen 
gesehen werden. Gleichzeitig müssen 

aber auch die Gäste das ganze Gesche-
hen auf der Bühne mitbekommen. Da so 
eine Aktion auch für die Bühnenleute neu 
war, wurde das einfach ausprobiert. Die 
geplante Position, eine auf der linken und 
die andere auf der rechten Bühnenseite 
funktioniert nicht. Beide Dolmetscherin-
nen durften nicht zu weit auseinander 
stehen, da eine die Männerstimmen und 
die andere die Frauenstimmen mit Gestik 
übersetzen. Man könnte auch sagen: die 
erzählten mit Händen und Füßen. Dann 
war der Platz mitten auf der Bühne auf 
einem kleinen Podest gefunden und es 

Erstmalig an der Freilichtbühne Herdringen eine Veranstaltung mit 
Dolmetscherinnen in Gebärdensprache

In Bildmitte die beiden Gebärdendolmetscherinnen Christina Kirketerp und Nora Bauckhorn umringt von
Spielerinnen und Spielern der Freilichtbühne Herdringen

Foto: Georg Plümpe 



konnte los gehen.
Knapp drei Stunden mussten Nora 
Bauckhorn und Christina Kirketerp gesti-
kulieren. Das alles in einer unheimlichen 
Geschwindigkeit, denn die Sätze der 
Schauspieler kamen wie aus der Pistole 
geschossen. Auch der Sprachwechsel 
zwischen den einzelnen Rollen erfolgte 
sehr schnell. Für die beiden Dolmet-
scherinnen war das eine Höchstleistung. 
Wenn es möglich war, wurden die Texte 
sogar mit den Lippen mitgesprochen. 
Damit das aber alles klappte, haben in 
der Vorbereitung die beiden Damen das 
Stück vorher gesehen und die Textbü-
cher intensiv gelesen und durchgearbei-
tet. Die „Heiße Ecke“ haben die beiden 
im Vorfeld komplett durchgespielt und 
übersetzt. Die gesamte Handlung wur-
de so gut wie auswendig gelernt, denn 
für einen Blick ins Textbuch während 
der Übersetzung war nicht die geringste 
Zeit. Die Schwierigkeiten lagen bei den 
Witzen, Wortspielen und Liedern. Das 
musste sehr genau überlegt werden, wie 
das übersetzt werden konnte. Aber nicht 

jedes Wortspiel konnte sauber übersetzt 
werden.
Eine gehörlose Dame erzählte, dass sie 
die Musik teilweise im Bauch gespürt hat. 
Sie hat sich auch schon konzentrieren 
müssen, um alles mitzubekommen. Aber 
letztendlich war es für die Gäste ein tolles 
Erlebnis. Sie berichteten, dass sie das 
erste Mal auf einer Freilichtbühne waren. 
Sie fanden es gut und lustig. Besonders 
die Mimik der Spieler hat beeindruckt.
Bei jedem Zwischenapplaus und natür-
lich auch beim Schlussapplaus haben 
die gehörlosen Gäste mitgemacht - aber 
geräuschlos. Wie kann man geräuschlos 
applaudieren, fragt man sich. Ganz ein-
fach: man hebt die Arme und wackelt mit 
den Händen. Das war eine Erkenntnis, 
die die Spieler erst lernen mussten, da 
die es ja sonst laut und tobend gewohnt 
sind.
Für die Freilichtbühne Herdringen sicher-
lich neue Erkenntnisse. Der Versuch hat 
gezeigt, dass eine solche Veranstaltung 
– also für Menschen mit Handicap – nicht 
unmöglich ist und ein fester Bestandteil 

des Programms werden könnte.
Zusätzlich zu den Gebärdendolmet-
schern hat die Freilichtbühne noch 
eine Induktionsanlage gemietet, damit 
Schwerhörige mit Hörgeräten, die auf 
dieser Basis funktionieren, die Anlage 
nutzen konnten um sich den gemischten 
Ton „direkt auf das Ohr legen“ zu lassen.
Dies ist so gut angenommen worden, 
dass von der Schwerhörigen-Initiative 
aus angefragt worden ist, noch eine zu-
sätzliche Vorstellung damit auszustatten. 
Die Kosten hierfür haben die Hörgeschä-
digten sogar selbst getragen!
Eine Idee, die so gut angekommen ist, 
dass die Freilichtbühne plant, ab 2017 im 
Innenraum eine Induktionsübertragung 
fest zu installieren.
Damit wäre die Freilichtbühne Herdrin-
gen neben der Bühne in Donauwörth die 
2. Bühne im VDF, die mit einer festinstal-
lierten Induktionsanlage diesen Service 
Schwerhörigen bietet.

Christian Albrecht
Freilichtbühne Herdringen

Für Erwachsene:
Victor Hugo / Cornelia Wagner
Les Misérables
Im Mittelpunkt steht der ehemalige Sträfling Jean Valjean, der 
seine Vergangenheit hinter sich lässt und als Fabrikbesitzer 
und Bürgermeister einer kleinen französischen Stadt ein neues 
Leben beginnt. 
Mindestens 25 Spieler / innen, 150 Min.

Jules Verne / Susanne Heydenreich / Katharina Scholl /  
Musik: Mikael Bagratuni
In 80 Tagen um die Welt
Die Dramatisierung des berühmten Romans bringt die ganze 
Welt auf die Bühne, doch Gentleman Phileas Fogg ist durch 
nichts zu erschüttern.  
46 Sprechrollen, Mehrfachbes. mögl., Statisten, 150 Min.

Bram Stoker / Bernd Klaus Jerofke 
Dracula
Das aufgeklärte 19. Jahrhundert glaubt natürlich nicht mehr an 
Vampire. Dennoch erfährt eine Gruppe junger Leute 
die Macht des Unheimlichen am eigenen Leibe. 
12 D / 8 H, beliebig viele Nebenrollen, 120 Min. 

 Für Klein und Groß –  
Evergreens für die ...

Für Kinder:
Birgit Hein / Heiner Schnitzler 
Schneewittchen
Die sieben Zwerge bekommen Zuwachs durch einen  
achten, der um ein Haar alles vermasselt. 
Mindestens 22 Spieler/innen, davon 11w, 90 Min.

Birgit Hein
Rumpelstilzchen
Eine verspielte Mäusebande und clevere Wachen helfen der 
schönen Müllerstochter, Rumpelstilz‘ Namen herauszufinden. 
Mindestens 26 Spieler/innen, 90 Min.

Robert Louis Stevenson / Birgit Hein 
Die Schatzinsel
Die berühmte Geschichte spielt hier mit Spannung und Humor 
auf Schiff, an Land und auf der einsamen Insel.  
39 Spieler/innen, 90 Min.

Ulrich Zettler / Musik von Joachim M. Jezewski 
Alfons, Ritter von Höhenangst
Der grandiose Kampf um die regenbogenfarbene Rüstung 
zwischen dem „Edler von Narbengesicht“ und dem kleinen Ritter 
mit Höhenangst und Blechallergie. Viele Rollen (mind. 18), 60 Min.

E-Mail: theater@dtver.deDeutscher Theaterverlag · Grabengasse 5 · 69469 Weinheim · Tel: 06201 . 87 90 70 · Fax: 06201 . 50 70 82 
www.dtver.de

Online unter

  ..
. Freilichtbühne
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Freilichtbühne Kahle Wart:
10. Gastspielaufführung der
Freilichtbühne Bellenberg

Das jährliche Sommerprogramm der Freilicht-
bühne Kahle Wart (Oberbauerschaft) wird seit 
über 20 Jahren durch ein Kinderstück ergänzt. Es 
handelt sich dabei nicht um eine eigene Produkti-
on, sondern um ein Gastspiel, das in der Vergan-
genheit von den Freilichtbühnen Billerbeck, Gre-
ven-Reckenfeld und Bellenberg aufgeführt wurde.

Die Freilichtbühne Bellenberg war im 
Jahr 1998 mit dem Märchen „Schnee-
weißchen und Rosenrot“ zum ersten Mal 
zu Gast auf der idyllischen Naturbühne 
im Wiehengebirge. In diesem Sommer 
waren die Bellenberger mit ihrem 
über 40 köpfigen Ensemble - der jüngs-
te Akteur 1 ¾ und der älteste fast 60 Jahre 
alt - zu ihrer 10. Aufführung angereist. Sie 
scheuten auch diesmal nicht den großen 
Aufwand und die logistische Herausfor-
derung, die mit einem solchen Gastspiel 
verbunden sind. Wie immer bekamen sie 
aber die große Unterstützung der Gast-
geber. So hatten diese für die  Einrich-
tung des Bühnenbildes das Schiff von 
Captain Hook nachgebaut und sorgten 
auch für das Wohl ihrer Bühnenfreunde 
aus dem Lipper Land. Die Rollenspieler 
probten bereits am Vorabend der Auffüh-
rung und übernachteten nach einer zünf-
tigen Grillfete im Heimathaus auf dem 
Bühnengelände. Nach einem gemein-
samen Frühstück am Aufführungstag (4. 
Juli) blieb nicht viel Zeit zum Schminken 
und Kostümieren, besetzten doch schon 
bald die ersten Kindergruppen, über-
wiegend von Kindergärten und Schulen 
aus der Region, mit ihren Betreuern ihre 
Plätze. Schließlich waren es 1.200 Zu-
schauer, die gespannt auf den Beginn 
der Aufführung warteten und dann von 
Peter Pan und Wendy mit auf eine phan-
tastische Reise in eine Traumwelt nach 
Nimmerland genommen wurden, die Re-
gisseur Benjamin Oehls kindgerecht in-

szeniert hatte. Spannende Aktionen, wie 
die Auftritte von Tinkerbell, Captain Hook 
mit seiner Piratenbande und eine Hor-
de von Indianern zogen die kleinen und 
auch großen Besucher in ihren Bann. Viel 
Beifall gab es als verdienten Lohn für alle 
Mitwirkenden.   
Begeistert zeigte sich auch Jürgen Hahn, 
Vorsitzender der Freilichtbühne Kahle 
Wart, und wünschte sich ein Gastspiel 
der Bellenberger auch im nächsten Som-
mer.  
„Diese Gastspiele sind immer ein beson-

deres Erlebnis für unsere Spielerinnen 
und Spieler und schweißen die Spiel-
schar zusammen. Sie haben aber auch 
über die Jahre feste freundschaftliche 
Beziehungen zwischen beiden Bühnen 
wachsen lassen“ so die Worte von Ursel 
Tölle, der ehemaligen Vorsitzenden der 
Freilichtbühne Bellenberg. 

RJ

Kleine und grosse Akteure begeisterten 1.200  Besucher
mit „Peter Pan“

Voll besetzt war die Zuschauertribüne beim Gastspiel
der Freilichtbühne Bellenberg

Foto: Jürgen Hahn
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Da s t euf l isc he 1970er-Music al

Von Jus t in  S epple
Ar r ang ement s v on Br e t t  Fos t er  und J im C oy le

Deut sc h v on Daniel  C al l  

C elebr a t ion

Ho t  S t uf f

YMCA

I  W i l l  Sur v i v e

S or r y  S eems t o 
Be T he Har de s t  Wor d

Spir i t  in  t he Sk y

Disc o Inf er no

Boogie  Wonder land

Buc h v on Tom Hedley  und Rober t  C ar y
Musik  v on Robbie  Ro t h

L iedt ext e v on Rober t  C ar y  und Robbie  Ro t h
Ba sier end auf  dem g leic hnamig en FI lm v on Par amount  P ic t ur e s

Deut sc h v on Anja  Haup t mann

Uraufführung am 12. November 2016

im Le Théâtre Kriens-L
uzern

www.gallissas.com

I Will Survive, All by Myself, Walking on Sunshine, 
Movie Star, Like A Virgin, If I Could Turn Back Time,

9 to 5, Girls Just Want to Have Fun und vielE mehr

Buch von Andréas Härry und Irène Straub
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10.000 Bewerbungen, 13 Preisträger
Waldbühne Sigmaringendorf ist nationaler

Preisträger bei „HelferHerzen“
Die Initiative „HelferHerzen“ der Drogeriemarkt-
kette dm, der deutschen UNESCO-Kommission, 
dem Kinderschutzbund und dem NABU hat in 
Berlin 13 nationale Preisträger für ihr ehrenamt-
liches Engagement ausgezeichnet. Unter den ge-
ehrten Initiativen war mit der Jugendgruppe des 
Naturtheaters Waldbühne Sigmaringendorf auch 
eine Mitgliedsbühne des VDF. 

Die Initiative HelferHerzen ehrt zunächst 
auf regionaler Ebene Engagements, die 
in besonderer Weise herausragendes 
Ehrenamt darstellen. Aus rund 10.000 
Bewerbungen kamen so ca. 1.225 regi-
onale Preisträger zusammen. Aus diesen 
wiederum wurden dann von einer promi-
nenten Jury (unter anderem besetzt mit 
dem Schauspieler Hannes Jaenicke, Arzt 
und Kabarettist Eckart von Hirschausen, 
Fußball-Weltmeisterin Mia Künzer und 
vielen anderen) 13 nationale Preisträger 
ausgewählt, einer für jedes Flächenbun-

desland. 
Groß war die Überraschung in Sigma-
ringendorf, als bekannt wurde, dass der 
Vertreter des Landes Baden-Württem-
berg die Jugendgruppe der Waldbühne 
sein wird. Regisseur und Pressesprecher 
Alexander Speh hatte die Bewerbung An-
fang des Jahres abgeschickt – durchaus 
mit der Hoffnung, eventuell zu den regi-
onalen Preisträgern gehören zu können. 
Dass daraus aber eine Einladung zum 
Bürgerfest bei Bundespräsident Gauck, 
verbunden mit der Verleihung der natio-
nalen Auszeichnung, werden würde, hätte 
er sich nicht träumen lassen. Umso mehr 
genossen Speh und der Vorsitzende der 
Waldbühne, Walter Kordovan, dann den 
Ausflug nach Berlin Anfang September. 
Im Park von Schloss Bellevue war ein be-
eindruckendes Rahmenprogramm, unter 
anderem mit der Band „Revolverheld“ 
und dem „Daimler-Sinfonieorchester“, 

geboten. Unter den Gästen nicht wenig 
Prominenz: Neben Bundespräsident 
Gauck machte auch die Bundeskanzlerin 
einen Rundgang über das Bürgerfest.
Den Preis erhielten Kordovan und Speh 
dann am Stand von „dm“ aus den Hän-
den des Schauspielers Hannes Jaenicke, 
der den Wert kultureller ehrenamtlicher 
Arbeit lobte. Jaenicke wird, dies ist Teil 
des Preises, im Frühjahr bei einer Probe 
der Sigmaringendorfer Theaterspieler 
zugegen sein und anschließend den Ju-
gendlichen sicherlich interessante Einbli-
cke in das Berufsbild des Schauspielers 
geben können. 
Das Preisgeld in Höhe von 1.000 Euro 
will die Waldbühne für Workshops der 
Jugendgruppe unter professioneller An-
leitung verwenden.  

Alexander Speh

Aus den Händen von Schauspieler Hannes Jaenicke (1. von links) erhielten Walter Kordovan (3. von links) und
Alexander Speh (4. von links) Preis und finanzielle Anerkennung.

Foto: © dm-drogerie-markt / Leif-Erik Schmitt  
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Nachdem die Neuenstadter Jugend im letzten 
Jahr „die Welle“ präsentierte, zeigt sie in die-
sem Jahr mit „Endstation“ mindestens ebenso 
dramatisch, wie es durch Mobbingattacken, 
Ignoranz und purer Verzweiflung zum Äu-
ßersten - einem Amoklauf - kommt.

Das Theaterstück macht deutlich, wie 
wichtig es ist, neben den Bedürfnissen 
auch die Wünsche und Sorgen seiner 
Mitmenschen wahrzunehmen. „Endsta-
tion“ könnte gerade jetzt nicht aktueller 
sein, täglich könnte es jeden von uns 
treffen, doch niemand fühlt sich verant-
wortlich, es ist einfacher, die Augen zu 
verschließen.
Was anfangs nur ein Textbuch in den 
Händen der jugendlichen Schauspieler 
war, wurde unter der Leitung von Ver-
einsmitglied und Spielleiter Lars Tönnies 
zu einem mitreißenden und aufrüttelnden 
Bühnenstück, wie es Neuenstadt noch 

nicht gesehen hat. Die Inszenierung ist 
den Jugendlichen ans Herz gewachsen. 
Um dieser nun ihren Feinschliff zu ge-
ben, verbrachten sie wie jedes Jahr ein 
Wochenende auf dem DRK-Jugendzelt-
platz in Wüstenrot beim Jugendtreff des 
VDF -Region Süd-. Die jungen Talente 
verbesserten dort nicht nur intensiv ihre 
Inszenierung, sondern arbeiteten auch 
an ihrer Textsicherheit, der Artikulation 
und anderen Schwierigkeiten. Besonders 
schwer fiel es den Jugendlichen, das Pa-
nikgefühl, das Gefühl von Ohnmacht und 
Angst, das ihre Rollen empfinden, darzu-
stellen.
Viele außerplanmäßige und zusätzliche 
Probenstunden zahlten sich aus: die 
jungen Mimen haben ehrgeizig große 
Fortschritte gemacht und starteten voller 
Vorfreude in die letzten Wochen vor der 
Premiere. 
Bei aller Anstrengung kam der Spaß den-

noch nicht zu kurz, denn sie ließen die 
Abende nach den Proben in spaßiger 
Gesellschaft ihrer Schauspielkollegen 
ausklingen.
Mit „Endstation“ wuchs auch das Grup-
pengefühl. Unter Gleichgesinnten fühlen 
sie sich wohl. Hier ist keine Spur von der 
in „Endstation“ thematisierten Problema-
tik, denn die Mitwirkenden sind auch au-
ßerhalb der Freilichtspiele Freunde.
„Wer einmal dabei ist und auf der Bühne 
war, möchte hier gar nicht mehr weg“ be-
kommen nun auch die Neuzugänge der 
Jungen Kammerbühne zu spüren. Inner-
halb kürzester Zeit wurden auch sie Teil 
der Freilichtbühnenfamilie.
Die Premiere von „Endstation“ feierte die 
Junge Kammerbühne am 19. November 
diesen Jahres mit großem Erfolg. 

Mia Seemüller

„Endstation“ – ein Theaterstück nimmt Gestalt an

Mit Gewalt, Angst, Panik und Entsetzten müssen sich die Jugendlichen der Freilichtspiele Neuenstadt bei den Probearbeiten befassen
Foto: Archiv Freilichtspiele Neuenstadt

Jugendtheater Neuenstadt auf Erfolgskurs
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Felix Mitterers „Luther“ auf der
Freilichtbühne in Ötigheim 

Am 31. Oktober 1517 schlug Martin 
Luther seine berühmten 95 Thesen an 
das Portal der Wittenberger Schlosskir-
che. Ein Ereignis von weltgeschichtlicher 
Bedeutung, läuteten die Hammerschläge 
Luthers doch die Reformation ein, die 
große Rebellion gegen Papst und Kaiser. 
2017 jährt sich dieses Ereignis zum 500. 
Mal. Die Volksschauspiele Ötigheim eh-
ren den frommen Rebell und Reformator 
Martin Luther mit einem Stück des öster-
reichischen Gegenwartautors Felix Mitte-
rer. 
Werner Sachsenmaier, bis Ende Okto-
ber dieses Jahres Geschäftsführender 
Vorstand des Theatervereins: „Die Volks-
schauspiele Ötigheim verstehen sich in 
der Tradition ihres Gründers Josef Saiers 
als Christliches Theater. Als solches kann 

uns die Entstehung und der Verlauf der 
Reformation nicht gleichgültig sein. Es ist 
unser Auftrag, uns künstlerisch mit der 
Thematik zu beschäftigen. Das Refor-
mationsjahr 2017 war uns daher Anlass, 
ein Stück über den großen Reformator 
Martin Luther in Auftrag zu geben.“ Der 
Startschuss zum Projekt „Luther“ fiel 
bereits vor vier Jahren unter Unterstüt-
zung des damaligen Landesbischofes 
der evangelischen Landeskirche in Ba-
den Dr. Ulrich Fischer sowie weiterem 
Fachpersonal beider Konfessionen. Der 
Volksschauspielvorstand setzte sich 
daraufhin mit dem damaligen Künstleri-
schen Ausschuss des Vereins über die 
Erstellung einer Textfassung auseinander. 
Nach dem großen Erfolg von „Franz von 
Assisi“ 2008, der überzeugenden Neu-

fassung der „Pas-
sion“ für die Pas-
sionsspiele in Erl/
Tirol 2013 und der 
Berücksichtigung 
der speziellen Er-
fordernisse des 
Ötigheimer Spiel-
stils wurde schließ-
lich der etablierte 
Volksstück-Schrei-
ber Felix Mitterer 
– in der Alpenre-
publik insbeson-
dere durch den 
satirischen Fern-
sehdreiteiler „Die 
Piefke-Saga“ be-
kannt geworden 
– beauftragt, sich 
mit der Reformati-
onsthematik für die 
Volksschauspiele 
dramatisch ausei-
nanderzusetzen. 
Inzwischen liegt 
das Schauspiel 
vor: Feinsinnig 
zeichnet Mitterer 
Luthers Weg von 

der Abkehr von seinem Elternhaus, über 
den Anschlag der Thesen, sein Versteck 
auf der Wartburg und der Übersetzung 
der Bibel bis hin zu seiner Hochzeit mit 
Katharina von Bora und den Bauernkrie-
gen 1525. Die Regie des Schauspiels 
mit Hunderten von Mitwirkenden, großen 
Chören, Reiterei und Tanz wird in den 
versierten Händen von Rebekka Stanzel 
liegen, die bei den Volksschauspielen 
2010 mit der Inszenierung des Schau-
spiels „Der Name der Rose“ nach dem 
gleichnamigen Roman von Umberto Eco 
eine beeindruckende Visitenkarte abgab. 

Sabine Kemper

Die besondere Inszenierung – ein grosses Projekt

Der Erfolgsautor Felix Mitterer schrieb
das Schauspiel „Luther“ für die

Volksschauspiele Ötigheim
Foto: Manfred Werner

Mehr Infos: www.winnie-wackelzahn.de
Tel.: 0 56 31/9 37 01 05 · info@winnie-wackelzahn.de

Arrangement-Verlag, 34497 Korbach

 Vampir Winnie        Wackelzahn
  Das spannende und lustige

     KINDERVAMPIRMUSICAL
              für Freilichtbühnen
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Simon Isser zum Präsidenten des
Bundes Deutscher Amateurtheater gewählt

Der gelernte Betriebswirt, aktive Politiker (CDU) 
und engagierte Theatermacher aus Offenbach 
hat überzeugt! In seiner Heimatstadt wurde der 
33-jährige Simon Isser am 24. September von der 
Bundesversammlung zum Präsidenten des Bun-
des Deutscher Amateurtheater gewählt. „Ich freue 
mich auf diese neue, wichtige Aufgabe und werde 
mich dafür einsetzen, gemeinsam mit dem neuen 
geschäftsführenden Präsidium, das Amateurthe-
ater kulturpolitisch zu stärken und die vielfältige 
inhaltliche Arbeit voranzubringen“, sagte Isser. Er 
übernimmt die Amtsgeschäfte von Jörg Sobeck 
(Berlin), der nach dem vorzeitigen Ausscheiden 
von Norbert Radermacher (2015) für ein Jahr als 
Präsident tätig war. Sobeck hatte sich mit hohem 
Engagement für den Verband und zentrale Pro-
jekte eingesetzt, insbesondere für die Planung des 
125jährigen Jubiläums des BDAT 2017.

Turnusmäßig wurden auch zwei neue Vi-
zepräsidenten bzw. Vizepräsidentinnen 
gewählt, die das fünfköpfige geschäfts-
führende Präsidium neben den bereits 
amtierenden Vorstandsmitgliedern Frank 
Grünert (Thüringen) und Jürgen Peter 
(Bayern) komplett machen. Mit Sandra 
Wirth (27) aus Sachsen kommt seit langer 
Zeit wieder eine Frau in den BDAT-Vor-
stand. Die Politikwissenschaftlerin leitete 
einige Jahre die Geschäftsstelle des Lan-
desverbandes Amateurtheater Sachsen. 
Mit Nils Hanraets, Stellvertretender Leiter 
des Theaterpädagogischen Zentrums im 

niedersächsischen Lingen (Ems), wird 
ein national sowie international erfahrener 
Theaterpädagoge und Regisseur die Vor-
standsarbeit mitgestalten. Er ist zugleich 
Sprecher des Bundesarbeitskreises Se-
niorentheater im BDAT.  
 
Die Bundesversammlung dankte den 
scheidenden Präsidiumsmitgliedern Jörg 
Sobeck und Christian Dennert (Hamburg) 
mit viel Applaus für die geleistete Arbeit.  
 
 
Verabschiedet wurde von der Bundes-
versammlung auch ein neues Leitbild. 
Es beschreibt das Selbstverständnis und 
zentrale Arbeitsfelder des Verbandes.  
Darüber hinaus sind zahlreiche Projek-
te in der Vorbereitung. Am 12. Mai 2017 

startet das große Jubiläumsfest zum 
125-jährigen Bestehen des BDAT in Ber-
lin. Der Veranstaltung folgen bundesweit 
125 facettenreiche Amateurtheatertage, 
die von den Mitgliedsverbänden und 
-bühnen des BDAT gestaltet werden. In 
der Planung sind auch das Volkstheater-
festival Wurzelwerk (25. – 28.Mai 2017 in 
Schleswig), das internationale Festival 
und WorkshopProgramm Theaterwelten 
(22. – 25. Juni 2017 in Rudolstadt) und 
ein europäisches Senioren-Theaterfestival 
(Mai 2019 in Esslingen). 
 
Der Bund Deutscher Amateurtheater e.V. 
(BDAT) ist einer der größten Interessen-
verbände für die Darstellenden Künste 
in Europa. Er vertritt das deutsche Ama-
teurtheater auf nationaler und internatio-
naler Ebene in Kunst, Kultur, Politik und 
Gesellschaft. Die Basis seines kultur- und 
bildungspolitischen Handelns bilden 
rund 2.400 Theaterensembles, die sich 
über 18 Mitgliedsverbände dem BDAT 
angeschlossen haben. Mehr als 120.000 
Menschen aller Altersgruppen engagie-
ren sich hier für das Amateurtheater. Der 
BDAT wird gefördert von der Bundesbe-
auftragten für Kultur und Medien.

Medieninformation BDAT 
v. 26. September 2016   

Das neue Präsidium: (v.l.n.r.) Frank Grünert, Simon Isser, Nils Hanraets,
Sandra Wirth und Jürgen Peter

Foto: Katrin Kellermann

Start mit neuem Vorstand ins Jubiläumsjahr 2017 
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Führungswechsel bei den
Volksschauspielen Ötigheim

Stabübergabe an der Spitze der Volksschauspiele: 
Werner Sachsenmaier, 25 Jahre als geschäftsfüh-
render Vorstand des Theatervereins tätig, schied 
Ende Oktober aus dem Amt und übergab seine 
Aufgaben an Maximilian Tüg (28). 

Verabschiedet wurde Sachsenmaier am 
28. Oktober 2016 mit einer Feierstunde 
im Tellplatz-Casino. Erich Penka, 1. Vor-
sitzender der Volksschauspiele würdig-
te Sachsenmaier als „einen Fels in der 
Brandung, der die Volksschauspiele mit 
viel Herzblut und Erfahrung gut geleitet 
habe. „Sie haben uns mit Ihrem großen 
Erfahrungsschatz gestützt, geführt und 
auch gebremst, um die Volksschauspie-
le vorwärts zu bringen.“ Landrat Jürgen 
Bäuerle sprach von einem Menschen, 
der „sehr wohl unterscheiden kann, was 
wünschenswert und was machbar ist, wie 
man attraktiv bleiben und dem Vermächt-
nis von Josef Saier gerecht werden kann.“ 
Der VDF-Süd-Vorsitzende Wolfgang Schif-
felholz hob das besondere ehrenamtliche 
Engagement des Geehrten hervor. Musi-
kalisch umrahmt wurde der Abend von ei-
nem Streicherensemble des Volksschau-
spielorchesters unter Leitung von Matthias 
Hammerschmitt, vokal unterstützt von 
Saskia Stößer und Julian Baumstark.
Werner Sachsenmaier ist seit 1956 aktives 
Mitglied der Volksschauspiele und dem 
Ötigheimer Publikum aus zahlreichen 

Rollen bekannt, so als „Tod“ in Hugo von 
Hofmannsthals „Jedermann“ oder Mönch 
Malachias in „Der Name der Rose“ nach 
Umberto Ecos gleichnamigen Roman. 
Seit 1979 war Sachsenmaier vorrangig 
in der Vereinsverwaltung tätig, 26 Jahre 
davon im Vollausschuss, vornehmlich im 
Ausschuss für Öffentlichkeitsarbeit. In den 
vergangenen 25 Jahren lenkte er nun als 
geschäftsführender Vorstand die Geschi-
cke des Volksschauspielvereins. Für sein 
beeindruckendes ehrenamtliches En-
gagement wurde Sachsenmaier 2013 mit 
der Landesehrennadel ausgezeichnet, bei 

den Verabschiedungsfeierlichkeiten wur-
de er nun zudem mit der Josef-Saier-Me-
daille in Gold aus der Hand von Landrat 
und Josef-Saier-Stiftungs-Präsident Jür-
gen Bäuerle ausgezeichnet. 
Ganz aufhören wird Sachsenmaier bei 
den Volksschauspielen freilich nicht, wäh-
rend er seine Aufgaben als geschäftsfüh-
render Vorstand bei Maximilian Tüg in jün-
gere Hände gibt, bleibt er den Ötigheimer 
Schauspielamateuren auch weiterhin als 
Chorsänger, Rollenträger und Archivver-
walter treu. 

Sabine Kemper

Werner Sachsenmaier gibt Vereinsführung in jüngere Hände

Für sein besonderes Engagement um das Amateurtheater zeichnete Wolfgang Schiffelholz 
den geehrten Werner Sachsenmaier mit der Ehrenmedaille

des Bundes Deutscher Amateurtheater aus.
Foto: Robert Walz

ALLES FÜR EINEN 
MAGISCHEN MOMENT
Wenn es auf ihrer Bühne knallen, blitzen, nebeln, schneien, 
Funken oder Konfetti regnen soll, dann sind wir genau die 
Richtigen: Wir bieten ein vielseitiges Sortiment an Handels- und 
Verleihprodukten sowie umfassenden Service. Was auch immer 
Sie auf die Bühne bringen wollen, sprechen Sie uns einfach an: 
Wir geben alles für Ihren Auftritt.

Theater & Show Effekte GmbH    Milser Str. 37, 33729 Bielefeld 
T: +49 (0)521 329435-90    info@ts-effekte.de    www.ts-effekte.de „Herr Eichhorn und der erste Schnee“ / © Theater Paderborn



31

Jürgen Schevel ist neuer Vorsitzender
der AG Niedersachsen

Die diesjährige Arbeitstagung der Arbeitsgemein-
schaft (AG) der niedersächsischen Freilichtbüh-
nen im VDF -Region Nord- fand im Rahmen des 
Arbeitskreises „Bühnenvorstände“ der Jahresta-
gung statt.

Nachdem Jürgen Schevel aus Bad Bent-
heim den Vorsitz der AG im Frühjahr be-
reits  kommissarisch von Hermann Kem-
per übernommen hatte, wurde er von den 
Mitgliedsbühnen der AG einstimmig zum 
Vorsitzenden gewählt. Jürgen Schevel 
ist seit 1963 Mitglied der Freilichtspiele 
Bad Bentheim. In den 54 Jahren seiner 
Bühnenmitgliedschaft hat er bei etwa 
60 Produktionen in unterschiedlichsten 
Rollen agiert. Bis Anfang des Jahres 
verwaltete er 16 Jahre lang die Finanzen 
der Bentheimer Bühne und brachte sich 
mit weiteren Aktivitäten ein. So war er im 

vergangenen Jahr maßgeblich an der Or-
ganisation des Historienspiels „Gertrud“ 
beteiligt, das nach seiner Theaterfassung 
gespielt wurde und großen Zuspruch 
fand. 
Als 2. Vorsitzende bestätigten die Büh-
nenvertreter Karin Michels von der Wald-
bühne Melle ebenfalls einstimmig. Neben 
den üblichen Regularien diskutierten die 
Teilnehmer Fragen zum Urheberrecht. 
Heribert Knecht, Vorsitzender des VDF 
-Region Nord-, sagte für die Klausurta-
gung im nächsten Jahr eine Vertiefung 
des Themas unter Einbeziehung eines 
Fachanwaltes zu. 

Der Vorsitzende bedankte sich bei Her-
mann Kemper, der als Nachfolger von 
Wolfgang Dreyer 13 Jahre lang den 
Vorsitz der AG übernommen hatte. Be-

reits bei der Eröffnungsveranstaltung 
der Jahrestagung war Hermann Kem-
per begleitet von großem Applaus der 
Tagungsteilnehmer von Heribert Knecht 
zum Ehrenmitglied des VDF -Region 
Nord- ernannt worden. Der Verbands-
vorsitzende stellte in seiner Laudatio 
besonders das unermüdliche Engage-
ment des Geehrten für das Freilichtthe-
ater und hier besonders für die Belange 
der AG der niedersächsischen Freilicht-
bühnen heraus. Mit großer Sorgfalt und 
Akribie habe er die Zuschussmittel des 
Landes für die beantragten Maßnahmen 
der Mitgliedsbühnen eingesetzt und ab-
gerechnet. Bei den jährlichen Gesprä-
chen im niedersächsischen Ministerium 
für Wissenschaft und Kultur hat er das 
ehrenamtliche Engagement der Frei-
lichtbühnen und deren Bedeutung für 
die Theaterlandschaft in Niedersachsen 
stets herausgestellt. Für den VDF war 
er maßgeblich an den Verhandlungen 
mit der Künstlersozialkasse beteiligt, die 
schließlich zum Vorteil der Bühnen zur 
Gründung einer Ausgleichsvereinigung 
führten. Sein Wissen und seine Kompe-
tenz brachte er als Delegierter auch beim 
VDF Gesamtverband ein.  
Nicht unerwähnt bleiben soll der langjäh-
rige Einsatz von Hermann Kemper für die 
Freilichtbühne Meppen. Seit 1960 ist er 
Mitglied der emsländischen Bühne und 
hat dort in vielen Rollen mitgewirkt. Aber 
auch hinter den Kulissen war er aktiv. So 
besonders als Motor bei der Umgestal-
tung der Bühne, die mit etlichen Bau-
vorhaben verbunden war. Im Jahr 1976 
wurde er in den Vorstand gewählt und 
hat in den Folgejahren als Schriftführer, 
Geschäftsführer und nicht zuletzt als Vor-
sitzender die Geschicke der Freilichtbüh-
ne mit Kompetenz, Umsicht und Sorgfalt 
geleitet. Auch als Ehrenvorsitzender steht 
Hermann Kemper der Bühnengemein-
schaft mit Rat und Tat zur Seite. 

RJ
Jürgen Schevel, Heribert Knecht und Hermann Kemper (von links nach rechts)  

Foto:  Reinhard Jansen

Hermann Kemper wurde zum Ehrenmitglied
des VDF -Region Nord- ernannt
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Irmgard Schlierkamp verabschiedet
Die Dipl. Pädagogin Irmgard Schlierkamp geht 
zum 31. Dezember 2016, nach über 23 Jahren als 
pädagogische Mitarbeiterin des Bildungswerkes 
für Theater und Kultur (BTK) in den wohlver-
dienten Ruhestand.
Ihr besonderes Augenmerk - wie könnte 
es auch anders sein - galt in den vielen 
Jahren ihrer Mitarbeit der theaterpädago-
gischen Weiterbildung.
Die mehrjährigen Fortbildungsangebo-
te des BTK „Theaterpädagogik“ sind, 
wenn man so sagen will, unter anderen 
ihr Kind und laufen auch heute noch 
erfolgreich. Dies Angebot ist auch vom 
Bundesverband Theaterpädagogik (BuT) 
anerkannt. Irmgard war es immer wichtig, 
dass die Arbeit, die Angebote des BTK 
auch immer die notwendige öffentliche 
Anerkennung bekommen. 
Sie hat in den vielen Jahren, zusammen 
mit Annegert Günther und ab 2012 mit 
Lucy Lipiensky,  ein sehr umfangreiches 
Netzwerk mit anderen Weiterbildungs-
einrichtungen in NRW, in Deutschland 

und Europa aufgebaut. All diese Bemü-
hungen haben natürlich auch mit  zum 
Erfolg beigetragen. Denn nur anerkannte 
Bildungseinrichtungen werden gefördert.
Wir sagen ihr an dieser Stelle - auch 
wenn sie noch ein paar Wochen im 
Dienst ist - herzlichen Dank für die geleis-

tete Arbeit und für die stets gute, konst-
ruktive Zusammenarbeit. Für den neuen 
Lebensabschnitt wünschen wir ihr bes-
te Gesundheit und die Erfüllung all der 
Wünsche, die im beruflichen Alltag nicht 
möglich waren. Alles GUTE!

 HK

Simone Berg, Irmgard Schlierkamp, Heribert Knecht
Foto: Magnus Ronge

Unsere empfehlUngen für den sommer 

/ schaUspiel
Sébastien Azzopardi / Sacha Danino
das gewissen vergisst nie

Ernst Bach / Franz Arnold
der keUsche lebemann

Matthew M. Barrie / Erich Kästner
peter pan oder das märchen 
vom JUngen, der nicht gross 
werden wollte

Agatha Christie
Und dann gab's keines mehr
tod aUf dem nil
ZeUgin der anklage

Curt Goetz
das haUs in montevideo
dr. med. hiob prätoriUs

Agnès und Daniel Besse
platZ.an.der.sonne.com

Matthieu Delaporte / 
Alexandre de la Patellière
das abschiedsdinner

John Patrick
eine etwas sonderbare dame

Éric-Emmanuel Schmitt
mYladY

Franz und Paul von Schönthan / 
Curt Goetz
der raUb der sabinerinnen

Francis Veber
die nervensäge

Florian Zeller
die wahrheit
eine stUnde rUhe

FBE_Anzeige_freilichtbuehne_191016.indd   1 21/10/16   18:11
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Frohe Weihnachten

Seit nunmehr 37 Jahren verbringen Techniker, 
Schauspieler und viele weitere Akteure der Frei-
lichtbühne am Mangoldfelsen in Donauwörth 
den Hl. Abend gemeinsam im Freien. Nicht weil 
es da besonders angenehm wäre, oder weil man 
gerade am Hl. Abend nichts Besseres zu tun hät-
te! So manches Mal pfiff schon eiskalter Wind, lag 
tiefer Schnee bei Schneetreiben oder fiel gar kräf-
tiger Regen - nein, der Grund ist ein anderer. Zu 
Weihnachten nämlich, und zwar jeden Hl. Abend 
um 17 Uhr, laden die Akteure zu einer ganz beson-
deren Veranstaltung ein. 

Der Veranstaltungsort ist ein weitläufiger 
umzäunter Garten mit Obstbäumen an 
einem Dorfplatz idyllisch direkt bei der 
Kirche gelegen, und die Veranstaltung ist 
– ein schlichtes Krippenspiel. Geschrie-
ben hat es Wolfgang Schiffelholz, Vor-
sitzender des Vereins und Spielleiter auf 

der Freilichtbühne vor langer Zeit selbst. 
Der Grund dafür war zum einen, den 
treuen Zuschauern der Bühne auch am 
Hl. Abend etwas Besonderes zu bieten 
und zum anderen, den Kindern mit einem 
einfachen und klassischen Spiel den Sinn 
und Hintergrund des Hl. Abends näher zu 
bringen. 
Natürlich ist es bei einem richtigen Krip-

penspiel mit menschlichen Akteuren 
nicht getan. Zwei Esel müssen schon am 
Nachmittag von einem fernen Bauernhof 
gebracht werden und ebenso eine kleine 
Schafherde, für die auch extra ein Pferch 
aufgebaut wird. Es soll ja schon alles 
echt wirken, und was sind schon Hirten 
ohne Schafe oder ein Stall ohne Esel, der 
das Christkind wärmt und den jedes Kind 
von der Krippe zu Hause im Wohnzimmer 
kennt. Nur auf den Ochsen wird verzich-
tet, der würde mit dem Stall spazieren 
gehen. Der „schlichte“ Stall muss aufge-
baut werden, Strohballen für die Krippe 
angeliefert und die Lichttechnik muss 
installiert werden, sogar ein großer Ver-
folgerscheinwerfer wird installiert, alles 
mobil auf einem großen überdachten An-
hänger. Kabel werden gezogen, Mikros 
versteckt und sogar der große Chor, der 
das Spiel mit klassischen Weihnachts-
liedern begleitet, erhält sein Licht. Ohne 
Licht keine Noten und ohne Noten kein 
Ton, so einfach ist das. Die Krönung aber 
ist ein großer Weihnachtsstern, der über 
der Krippe aufgeht und leuchtet, damit 
die Hirten und die Hl. drei Könige ihren 
Weg zur Anbetung an der Krippe finden. 
Von allen Kindern heiß erwartet aber wird 
der Verkündigungsengel, der (die) mit 
glasklarer Stimme, in weißem Engelsge-
wand und mit großen weißen Flügeln im-
mer wieder höchst eindrucksvoll auftritt, 
und den Hirten mit seinem „Vom Himmel 
hoch, da komm ich her“ den Weg zur 
Krippe weist.
Um die 600 Zuschauer finden so jedes 
Jahr ihren Weg zur Unzeit und bei jedem 
Wetter zum Krippenspiel, stehen in vielen 
Reihen um den Zaun, lauschen mucks-
mäuschenstill der Geschichte und lassen 
sich so eindrucksvoll auf den Hl. Abend 
einstimmen. Für viele ist es eine willkom-
mene Einstimmung auf den festlichen 
Abend. So mancher Besucher kommt 
jedes Jahr, denn bei vielen ist das Krip-
penspiel schon seit ihrer Kindheit längst 
fester Bestandteil des besonderen Ta-
ges. Und die vielen Kinder? Die freuen 

sich ganz besonders, denn wenn sie mit 
Papa oder Mama nach Hause kommen, 
war oft schon das Christkind da und das 
Wohnzimmer ist verschlossen bis zur Be-

scherung.
Und nach dem Krippenspiel? Wird erst 
mal alles wieder aufgeräumt, die Tiere 
zurückgebracht, die Kostüme verräumt 
und dann geht´s ab nach Hause. Viel-
leicht wartet da ja auch eine Bescherung. 
Die undankbarste Rolle im Stück hat üb-
rigens der König Melchior, denn der ist 
gänzlich schwarz im Gesicht und muss 
sich zu Hause erst abschminken. Dann 
hat auch er seinen Hl. Abend. 
Alle Mitwirkenden sind trotz aller Mühen 
glücklich, denn für sie ist das Krippen-
spiel ein ganz besonderes Weihnachts-
geschenk für die treuen Zuschauer und 
die danken es mit großem Applaus am 
Ende.

Albert Knorr

Auch die hl. drei Könige kommen zur 
Krippe, mit ihnen Melchior, der bereits ans 

Abschminken denkt 
beide Fotos: Archiv Theater Donauwörth

Eine besondere Freilichtaufführung an einem besonderen Tag

Maria und Josef bei der Herbergssuche und 
auch dieses Jahr werden sie wohl wieder 

mit einem schlichten Stall vorlieb nehmen 
müssen…

Sich selbst oder anderen eine Freude machen!

Jetzt reservieren:
Tel.: 06294 4281-70

E-Mail: kalender@bsk-ev.org
www.bsk-ev.org

Kunstkalender gemalt 
von Kindern mit 

            Behinderung
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SPEZIALEFF  KTE
• Feuer

• Nebel

• Pyrotechnik

• Trickrequisiten

• Effektmittel

• Dekoeffekte

GÜNTHER SCHAIDT SAFEX®-CHEMIE GMBH • D-25499 TANGSTEDT •  TEL.: +49 (0) 4101- 805 86 00 • FAX +49 (0) 4101-805 86 99
Internet:  www.safex.de • E-Mail:  info@safex.de

Wir sind der führende Hersteller chemisch/technischer Effektmittel für Bühne und Show in Europa

Theaterblitze, Fontänen, Effektbomben, Bengalfeuer

Flammeneffekt-Geräte für farbige Flammen, Brandmassen
Spinnweben, Trickglas, Kunstschnee, Effektblut

Hersteller von Profi-Nebelgeräten und Nebelfluiden

FÜR BÜHNE, FILM UND FERNSEHEN

E
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Nachruf 
Namen und Nachrichten

Wir trauern um Elke Heilsberger
Mit großer Betroffenheit haben wir vom 
Tod unserer langjährigen Wegbegleite-
rin Elke Heilsberger erfahren. Die Vorsit-
zende des Landesverbandes der Ama-
teurtheater Schleswig-Holstein verstarb 
am 12. November im Alter von 80 Jah-
ren. Sie war ein Theater-Tausendsassa, 
leitete zeitweise drei Bühnen gleichzei-
tig, engagierte sich für Fort- und Weiter-
bildung und war bis zum Schluss voller 
Inspiration und Ideen - zuletzt für die 
Vorbereitungen zum 125-jährigen Jubi-
läum des BDAT im kommenden Jahr. 
Bei der Waldbühne Ahmsen kümmerte 
sich Elke mehr als 20 Jahre um die Aus-
stattung und sprang in 2011 auch als 

Regisseurin für „Ronja Räu-
bertochter“ erfolgreich ein.
Vor allem aber war Elke ein 
liebenswerter Mensch, der 
sich ganz besonders auch 
für Kinder und Jugendliche 
stark machte. Für ihr umfas-
sendes Engagement wurde 
Elke 2011 mit der Goldenen 
Maske des BDAT geehrt. 
Unser tiefes Mitgefühl gilt ih-
rer Familie.

Norbert Radermacher überreicht die Goldene Maske an 
Elke Heilsberger

Foto: Katrin Kellermann

Das Resümee, das Robert König als 
Vorsitzender des Vereins „Fränkische 
Passionsspiele Sömmersdorf“ sowie 
des veranstaltenden Kulturvereins „Kul-
tur aus Passion“ zog: „Es war phantas-
tisch!“

Ihm wurde beim Empfang nach der Pre-
miere auch eine besondere Auszeich-
nung zuteil: Der Verband Bayerischer 
Amateurtheater verlieh ihm die Silberne 
Ehrennadel als Anerkennung für seine 
Verdienste im Volks- und Amateurthe-
ater. Urkunde und Nadel überreichte 
ihm der Bezirksvorsitzende des Bezirks 
Franken, Kurt Rodehau. 
Nach der fröhlichen Abschlussfeier für 
Schauspieler und Helfer aus Sömmers-
dorf blickt der Vereinsvorstand schon 
wieder nach vorn: In zwei Jahren, 2018, 
werden wieder die Fränkischen Pas-
sionsspiele gezeigt. Bis dahin soll der 

Bau eines festen Daches über dem 
Zuschauerraum, ein 2,5 Millionen Eu-
ro-Projekt, bewältigt werden. Robert 
König ist zuversichtlich, dass die Finan-

zierung geklärt wird und 2017 gebaut 
werden kann.

Ehrennadel für den
Vorsitzenden Robert König 

Robert König (links) erhält vom Bezirksvorsitzenden Kurt Rodehau die silberne Ehren-
nadel des Verbandes Bayerischer Amateurtheater

Foto: Archiv Passionsspiele Sömmersdorf
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Termine VDF 1. Jahreshälfte 2017
04./ 05. Februar
Jugendleitertagung des VDF -Region 
Nord- in Stromberg

17./18. Februar 
Vorstandssitzung und Klausurtagung 
des VDF -Region Nord- in Lohne

03. - 05. März 
VDF - Präsidiumssitzung und Bun-
destagung in Bad Schwalbach

10. – 12. März
 Jugendtreff in Wüstenrot

18./19.März
Vorstandssitzung des VDF -Region 
Süd- in Altleiningen

18./19.März
Voll innovatives Camp (ViCa) des 
VDF -Region Nord- in Billerbeck

12. – 14. Mai
Auftaktveranstaltung „125-Jah-
re-BDAT“ in Berlin

Vorschau 2. Jahreshälfte 2017

15.–17. September Jugendcamp des 
VDF -Region Süd- in Donauwörth

16./17. September
Teeniecamp des VDF -Region Nord- 
in Otternhagen

22. - 24. September
Jugendcamp des VDF -Region Nord- 
in Greven-Reckenfeld

30. September
Sitzung der AG niedersächsischer 
Freilichtbühnen in Osterwald

13. - 15. Oktober
43. Jahres- und Arbeitstagung VDF 
-Region Süd- in Nördlingen

27. - 29. Oktober 
64. Jahres- und Arbeitstagung des 
VDF -Region Nord- in Lübbecke

Hinweis: Termine für Workshops, Seminare und sonstige Veranstaltungen des VDF werden, sobald sie feststehen,
im Mitgliederbereich der Homepage (www.freilichtbuehnen.de) des VDF bekannt gegeben.

Pyrotechnische Lehrgangstermine in 2017:

An der Sprengschule Siegen werden im nächsten Jahr folgende Lehrgänge angeboten:
Der Grundlehrgang Freilichtbühne für den Umgang

- ausgenommen das Herstellen und das Wiedergewinnen -
mit pyrotechnischen Gegenständen und pyrotechnischen Sätzen beim Theater

oder vergleichbaren Einrichtungen (einschl. Verbringen) findet
vom 27. – 29. März 2017 statt.

Entsprechende Wiederholungslehrgänge sind an folgenden Terminen geplant 
am 10. Mai 2017, am 07. Sept. 2017 und am 12. Okt. 2017.

Zulassungsvoraussetzungen und weitere Details können auf der Homepage der Sprengschule Siegen unter
http://www.sprengtechnik-siegen.de eingesehen werden.

HK

--

www.makeup-onlineshop.de

Make-up Store
nicht nur für Profis

www.kryolan-city-muenster.de
City Make-up für Theater, Film, TV, 

Bodypainting 
dekorative Kosmetik

Bluteffekte 
SFX-Produkte
Camouflage
Online-Shop

Seminare und Workshops
individuelles Make-up n.V.

48155 Münster Hafenplatz 2-6
T: 0251/46899 

Mo - Do 11 - 18 Uhr, Fr 11 - 20 Uhr, Sa 10 - 16 Uhr

jetzt:
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Leitung:	  Katja Ahlers, Theaterpädagogin (BuT), Leitung BTK	

Ort:	  Hamm, Gustav-Heinemann-Str. 15	

Zeit:	  Sa. 21.01.2017    je 10.00 - 15.00 Uhr

Leitung: 	 Nadine Brüggemann, Theaterpädagogin

Zeit:       	 So. 12.02.2017	 15.00 – 17.15 Uhr

Ort:        	 Gustav-Heinemann-Str. 15, Hamm

Leitung: 	 Hilde Cromheecke, Clownin, Schauspielerin, Regisseurin

Zeit:    	 Sa/So. 11./12.03.2017 jeweils 10.00 – 17.00 Uhr

Ort:     	 Gustav-Heinemann-Str. 15, Hamm

Leitung: 	 Danny Friedrich, Schauspieler, Regisseur

Zeit:       	 Sa./So. 18./19.03.2017 jeweils 10.00 – 17.00 Uhr

Ort:        	 Gustav-Heinemann-Str. 15, Hamm

Leitung: 	 Esther Reubold, Theaterpädagogin

Zeit:    	 Sa/So. 25./26.03.2017 jeweils 10.00 – 17.00 Uhr

Ort:     	 Gustav-Heinemann-Str. 15, Hamm 

Leitung: 	 Andreas Hartmann, Clown, Schauspieler, Clown-Coach

Zeit:	 Sa/So. 13./14.05. u. Sa./So. 17./18.06. u.

	 Sa./So. 08./09.07.2017 jeweils 10.00 – 17.00 Uhr

Ort:     	 Gustav-Heinemann-Str. 15, Hamm

Leitung: 	 Hilde Cromheecke, Clownin, Schauspielerin, Regisseurin 

Zeit:    	 Sa./So. 15./16.07.2017 jeweils 10.00 – 17.00 Uhr

Ort:     	 Gustav-Heinemann-Str. 15, Hamm 

   Leitung:  Otti Haupt (Zauberkünstler)     

   Zeit:    	  Sa. 23.09.2017 10.00 – 16.45 Uhr

   Ort:     	  Oberonstraße 20, Hamm 

   Leitung:  Andreas Hartmann (Clown, Schauspieler, Clown-Coach)

   Zeit:    	  Sa./So. 09./10.09.2017 jeweils 10.00 – 17.00 Uhr

   Ort:     	  Gustav-Heinemann-Str. 15, Hamm

   Leitung:  Swantje Schröder, Theaterpädagogin (BuT)

   Zeit:    	  Sa./So. 23./24.09.2017 jeweils 10.00 – 17.00 Uhr

   Ort:     	  Gustav-Heinemann-Str. 15, Hamm

   Leitung:  Andreas Hartmann (Clown, Schauspieler, Clown-Coach)

   Zeit:    	  Sa./So. 07./08.10.2017 jeweils 10.00 – 17.00 Uhr

   Ort:     	  Gustav-Heinemann-Str. 15, Hamm

   Leitung:  Hilde Cromheecke, Clownin, Schauspielerin, Regisseurin 

   Zeit:    	  Sa./So. 14./15.10.2017 jeweils 10.00 – 17.00 Uhr

   Ort:     	  Gustav-Heinemann-Str. 15, Hamm

   Leitung:  Tilman Wohlleber (Chorleiter, Stimmpädagoge)     

   Zeit:    	  Sa./So. 14./15.10.201 12–18.15 / 10–14 Uhr

   Ort:     	  Oberonstraße. 20, Hamm 

   Leitung: Heide Urban/ Katja Ahlers

   Schnuppertag am Sa. 21.01.2017    je 10.00 - 15.00 Uhr 

   Zeit:    	 Start  29./30.04.2017   /   Abschluss 05./06./07.04.2019

   Ort:     	 Gustav-Heinemann-Str. 15, Hamm und Tagungshaus 	

	 Schloss Oberwerries

Bildungswerk für Theater und Kultur 
Oberonstr. 20   59067 Hamm 

Tel.: 0 23 81 / 44 89 3   e-Mail: info@btkhamm.de   www.btkhamm.de

Kursangebote rund um das Theater 2017
Schnuppertag Theaterpädagogik - 
Informationen zur Fortbildung Theaterpädagogik

Impro-Kids! – Theaterpädagogische Übungen für die Im-
pro-Arbeit mit Kindern

Fooling – ein Narrenworkshop

Einfach Bewegen – Rhythmus, Bewegung und Sprache

Theater Direkt

Einführung in das Arbeitsfeld des Klinikclowns

Foolen und Spielen

Wenn Sie nähere Informationen zu den Kursen wünschen oder sich anmelden wollen,
rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns eine Email. Anmeldungen werden ab sofort entgegen genommen.

Bildungswerk für Theater und Kultur

Zaubern und Ballonmodellieren

Clownerie – Aufbaukurs

Foolen und Spielen

Wollen Sie noch mehr zu unseren Fortbildungen wissen?
Bitte fordern Sie unseren Flyer an.

Clown sein – ein Schnupperwochenende

Shakespeare auf die Bühne – Theaterarbeit mit Kindern

Fortbildung zum Theaterpädagogen / zur Theaterpäd-
agogin - 2jährige berufsbegleitende Fortbildung 

Gesangsworkshop

Fortbildung Clownerie
Leitung:   Andreas Hartmann / Hilde Cromheecke

Zeit:   Start  11./12.11.2017      Abschluss 26./27.05.2018     jeweils 10.00 – 17.00 Uhr

Ort:   Gustav-Heinemann-Str. 15, Hamm und Tagungshaus Schloss Oberwerries



BTK Hamm | Oberonstr. 20 | 59067 Hamm | Tel.: 02381/44893 | info@btkhamm.de

www.btkhamm.de

Fortbildung Theaterpädagogik
– vom Bundesverband Theaterpädagogik (BuT) anerkannt –

30. April/1. Mai 2016 bis 27.-29. April 2018

14 Wochenenden und 2 Herbstferienblöcke 4 
Wochenenden im Wahlpflichtbereich 
Kleingruppentreffen

Wir bieten darüber hinaus Kurse und Workshops an, wie:
Playback-Theater,  Jeux Dramatiques,  Theater nach Boal,  
Zirkuspädagogik, Atem und Stimme, Schminken,   
und viele mehr ...

Einführungskurs 
„Das Arbeitsfeld des Klinikclowns“

An drei Wochenenden bieten wir Ihnen einen Einblick in die 
Arbeitswelt des Klinikclowns:
- Basisarbeit Clown 09./10.04.2016
- Clownstechniken 28./29.05.2016
- Der Klinikclown  11./12.06.2016

Aufbauende Fort- 
bildung Clownerie
6 Wochenenden 
1 fünftägiger Seminarblock

Fundiertes Clownstraining, das 
Sie fit macht für die Bühne oder 
für andere Arbeitsfelder.

Grundkenntnisse im Clownerie-
bereich sollten vorhanden sein.

Einstieg  05./06.11.2016 
Abschluss   06./07.05.2017

Leitung der  
Fortbildungen: 
Andreas Hartman 
Hilde Cromheecke

Bildungswerk 
für Theater und Kultur

Unsere empfehlUngen für den sommer 

/ mUsik
Harold Arlen / E.Y. Harburg / 
Frank L. Baum
der ZaUberer von oss

Konstantin Wecker / Christian Berg 
/ Melanie Herzig / James M. Barrie 
peter pan  – 
fliege deinen traUm 
Playback verfügbar

Paul Graham Brown
bonnie Und clYde

Paul Graham Brown / Birgit Simmler
der postraUb
Playback verfügbar

Lutz Hübner / Marc Schubring
der ZaUberer von camelot 
Playback verfügbar

John Kander / Fred Ebb
cabaret

Heinz Rudolf Kunze / Heiner Lürig
ein sommernachtstraUm 
Playback verfügbar

Volker Ludwig
linie 1

Marc Schubring / Juliane Wulfgramm 
/ Andreas Lachnit
das dschUngelbUch 
Playback verfügbar

Marc Schubring / Wolfgang Adenberg
der mann, 
der sherlock holmes war 
ZUm sterben schön 
Playback verfügbar

Marc Schubring / Wolfgang Adenberg 
/ Holger Hauer 
fletsch (satUrdaY bite fever) 
Playback verfügbar

Cole Porter
kiss me, kate
anYthing goes

Thomas Zaufke / Peter Lund
grimm!
Playback verfügbar
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39

Verband deutscher Freilichtbühnen
-Region Nord- Spielzeit 2016

Niedersachsen

Bühne Stück
Erw./Ki Spieltitel Aufführungen

durchgef./ausgef.
Besucher

Erw./Kinder Gesamt Durch-
schnitt Veränderungen zu 2015

Freilichtbühne Burg Polle
1 Aschenputtelspiel

Geisterstunde auf Schloss Balmor
Wohin mit der Leiche?

5 1 750 1.848 103
1 6 0 303

1 8 0 795

Freilichtbühne Lilienthal e.V.
1 Igraine Ohnefurcht 20 0 5.783 9.348 275

1 Dracula 16 2 3.565

Waldbühne Ahmsen e.V. 
1 Peter Pan 17 0 20.733 45.393 1.464

1 Die Dornenvögel 14 0 24.660

Emsländische Freilichtbühne e.V. 
Meppen

1 Der Zauberer von OZ 19 1 14.906 24.221 781
1 42d Street 15 2 9.315

Freilichtbühne Lohne e.V.
1 Herr der Diebe 21 1 10.669 16.563 552

1 Heckenschnitt 10 0 5.894

Freilichtbühne Daverden
1 Grimms Märchenspuk 7 0 1.742 4.492 264

1 Keen Glück mit Blüten 10 0 2.750

Holtebütteler Plattsnackers e.V.
1 För ümmer Disco 10 0 2.914 2.914 291

Freilichtspiele Bad Bentheim e.V.
1 Arielle, die kleine Meerjungfrau 22 0 13.472 23.613 695

1 Schlager lügen nicht 12 0 10.141
Freilichtbühne Wagenfeld 1 Düvel ok, Herr Pastor! 16 2 3.815 3.815 273
Theatergruppe Eschbachtal e.V.  1 Amanda 12 1 1.656 1.656 151
Heimatspiele Marklohe e.V.  1 Heiratsschwindel 11 2 2.831 2.831 315
Freilichtspiele Stöckse e.V. 1 Sommer, Sünne, Sietensprung 14 1 2.105 2.105 162

Waldbühne Kloster Oesede e.V.
1 Jim Knopf u. Lukas d. Lokomotivführer 16 0 11.158 24.362 717

1 Heiße Ecke 6 0 7.330
1 Ein Mann ohne Bedeutung 12 0 5.874

Waldbühne Melle e.V.
1 Neues vom Räuber Hotzenplotz 16 0 6.422 10.305 382

1 Pension Schöller 12 1 3.883

Waldbühne Otternhagen e.V.
1 Pippi Langstrumpf 12 1 3.169 5.217 227

1 Shakespeares sämtliche Werke 12 2 1.014
1 Die Leiche im Schrank 12 0 1.034

Deister-Freilicht-Bühne Barsing-
hausen e.V. 

1 Peter Pan 18 0 10.207 23.066 501
1 Arsen und Spitzenhäubchen 14 0 5.249
1 Heiße Ecke 14 0 7.610

Freilicht- u. Waldbühne Osterwald 
e.V.

1 Robin Hood 20 0 6.266 15.716 449
1 Die wilden Hühner 5 0 2.122

1 Schlager lügen nicht 15 0 7.328
Erwachsenenstücke: 20 245 13 109.763 416
Familienstücke: 14 199 4 107.702 219.936
Gesamt: 34 444 17 217.465 +11   -2.471

Nordrhein-Westfalen

Bühne Stück
Erw./Ki Spieltitel Aufführungen

durchgef./ausgef.
Besucher

Erw./Kinder Gesamt Durch-
schnitt Veränderungen zu 2015

Münsterländische Freilichtbühne 
Greven-Reckenfeld e.V.

1 Der kleine Tag 17 0 8.164 16.720 464

1 Toast Hawai 13 0 5.016
1 Schlager lügen nicht 3 0 2.104
1 Open-Air-Nacht der Musicals 3 0 1.436

Freilichtbühne Kahle Wart Ober-
bauerschaft

1 Wenn Oma einmal reich ist 12 3 2.160 5.182 247
1 Tratsch im Treppenhaus 12 0 3.022

Freilichtbühne Nettelstedt e.V.
1 Kleine Hexe 19 0 8.366 11.594 374

1 Der Häxxler 14 2 3.228

Goethe-Freilichtbühne Porta 
Westfalica e.V.

1 Winnie Wackelzahn 21 0 7.307 13.220 389
1 Dracula - Das ultimative Grusical 13 0 5.913

Freilichtbühne Billerbeck e.V.
1 Der Zauberer von Oz 20 0 6.994 9.840 317

1 Der Glöckner von Notre Dame 11 0 2.846
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Bühne Stück
Erw./Ki Spieltitel Aufführungen

durchgef./ausgef.
Besucher

Erw./Kinder Gesamt Durch-
schnitt Veränderungen zu 2015

Freilichtbühne Coesfeld e.V.
1 Die kleine Meerjungfrau 21 0 11.617 26.007 634

1 Heiße Ecke 20 0 14.390

Burgbühne Stromberg e.V.
1 Der gestiefelte Kater 15 0 5.017 8.526 316

1 Die Elenden 13 1 3.509

Freilichtbühne Bellenberg e.V. 
1 Peter Pan, fliege deinen Traum 12 0 6.320 19.786 550

1 Das hat man nun davon 12 0 4.598
1 Die 3 von der Tankstelle 12 0 8.868

Freilichtbühne Schloß Neuhaus 
e.V.

1 Aladin und die Wunderlampe 19 1 5.679 7.533 260
1 Der süsseste Wahnsinn 11 0 1.854

Freilichtbühne Bökendorf e.V.
1 Der Räuber Hotzenplotz 17 0 15.264 32.125 918

1 Flashdance - das Musical 18 0 16.861

Westfälische Freilichtspiele e.V. 
Waldbühne Heessen

1 Simba - König der Löwen 14 3 17.018 60.089 1.335
1 Wer ist die Schönste im ganzen Land 18 0 21.988

1 Das Wirtshaus im Spessart 16 0 21.083

Freilichtbühne Werne von 1959 
e.V.

1 Urmel aus dem Eis 10 0 4.812 10.429 521
1 Peter Pan 10 0 5.617

Naturbühne Hohensyburg e.V.

1 Nur ein Tag/ im Innenraum 10 0 401 9.514 207

1 Simba, König der Tiere 29 13 6.507
1 Der Besuch der alten Dame 10 0 1.171
1 Das letzte Einhorn 10 0 1.435

Freilichtbühne Herdringen e.V.
1 Die kleine Hexe 18 0 10.886 21.169 623

1 Heiße Ecke 16 0 10.283

Festspiele Balver Höhle e.V.
1 Ritter Rost macht Urlaub 12 0 4.668 7.589 361

1 Hair 9 0 2.921
Freilichtbühne Alfter e.V. 1 Jim Knopf und die wilde 13 11 1 3.800 3.800 380

Freilichtbühne Hallenberg e.V.
1 Pippi Langstrumpf 16 0 16.756 31.929 998

1 Maria Magdalena 16 0 15.173
Erwachsenenstücke: 20 244 6 127.871 521
Familienstücke: 19 309 18 167.181 286.683
Gesamt: 39 553 24 295.052 +8   +8.369

Hessen

Bühne Stück
Erw./Ki Spieltitel Aufführungen

durchgef./ausgef.
Besucher

Erw./Kinder Gesamt Durch-
schnitt Veränderungen zu 2015

Freilichtbühne Twiste e.V.
1 Ronja Räubertochter 11 0 3.090 6.944 331

1 Heiße Ecke 10 0 3.854
Alles nur Theater e.V. Habichtswald 1 Nachbarn mit Biss 6 0 785 785 131

Freilichtbühne Korbach e.V.
1 Alice´s Reise ins Wunderland 14 0 3.815 7.038 271

1 Pension Schöller 12 0 3.223
Klosterspiele Merxhausen e. V. 1 Don Camillo und Peppone 14 1 3.899 3.899 300
Taunusbühne Bad Schwalbach e.V. 1 Charleys Tante 19 0 5.198 5.198 274
Erwachsenenstücke: 4 55 1 16.174 92
Familienstücke: 3 31 0 7.690 47.079
Gesamt: 7 86 1 23.864 -7   -17.317

2016 keine Inszenierungen: Gesamt Insz. Gesamt Besucher Veränderung zu 2015

Jever ArtEnsemble im Künstlerfo-
rum-Jever  

VDF Nord 
2016 80 536.381 Insz.   Bes.

Freilichttheatergem.Westerstede 
e. V. vgl. 2015 77 553.698 +12    -17.317

Spielgem. Waldbühne Erich Ober-
list e.V.,Niederelsungen 

Gesamter-
gebnis 2016:

Insz. Bes.     vgl.215  

VDF Nord 80 536.381   553.698

VDF Süd 68 368.726   359.792

Gesamt 148 905.107   871.236

Unterschied 
zum Vorjahr +33.871 
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Verband deutscher Freilichtbühnen
-Region Süd- Spielzeit 2016

Hessen

Bühne Stück
Erw./Ki Spieltitel Aufführungen

durchgef./ausgef.
Besucher

Erw./Kinder Gesamt Durch-
schnitt Veränderungen zu 2015

Burgspielschar e. V. Burgholzhausen 1 Pippi Langstrumpf 8 2 1.509 1.509 252
Geschichts- und Heimatverein e.V. 1 Der Glöckner von Notre Dame 3 0 781 781 260
Eine Stadt spielt Theater e. V. 1 Viel Lärm um nichts 5 0 728 728 146
Sommerspiele Überwald 1 Die Nibelungen - Eine Gaunerkom. 8 0 1.385 1.385 126
Erbach-Michelstädter Theatersommer 1 Die Päpstin 8 0 5.600 5.600 700
Erwachsenenstücke: 4 24 0 8.494 32
Familienstücke: 2 11 2 1.509 8.481
Gesamt: 6 35 2 10.003 +1     1.522

Rheinland-Pfalz

Bühne Stück
Erw./Ki Spieltitel Aufführungen

durchgef./ausgef.
Besucher

Erw./Kinder Gesamt Durch-
schnitt Veränderungen zu 2015

Freilichtbühne Schuld 1 Das kleine Gespenst 14 0 6.368 6.368 455
Freilichtbühne am schiefen Turm e. V. 1 Der Besuch der alten Dame 6 0 1.637 1.637 273
Theater im Museumshof Andreasstift 1 Don Camillo und seine Welt 5 0 729 729 146
Burgspiele Altleiningen e.V. 1 Die Baronin und die Sau 5 0 1.049 1.049 210

Theaterkreis                               
Bobenheim-Roxheim 

1 Momo 7 0 621 1.236 88

1 Dracula  8 1 615

Freilichtspiele                              
Katzweiler e. V.

1 Emil und die Detektive 14 0 5.684 10.919 437
1 Dracula  11 0 5.235

Neustadter                                    
Schauspielgruppe e. V.

1
Die Nashörner

12 2 1.925 1.925 193

Theater an der Weinstraße 1 D‘Artagnan und die drei Musketiere 7 0 1.528 1.528 218
Erwachsenenstücke: 7 54 3 12.718 108
Familienstücke: 3 35 0 12.673 31.925
Gesamt: 10 89 3 25.391 +22   +6534

Saarland

Bühne Stück
Erw./Ki Spieltitel Aufführungen

durchgef./ausgef.
Besucher

Erw./Kinder Gesamt Durch-
schnitt Veränderungen zu 2015

Volksbühne Hülzweiler e. V.  1 Der Zauberer von Oz 7 0 2.450 2.450 350

Naturbühne Gräfinthal
1 Die Bremer Stadtmusikanten 16 0 10.968 14.379 625

1 Nix wie Kuddelmuddel 7 0 3.411
Erwachsenenstücke: 1 7 0 3.411 29
Familienstücke: 2 23 0 13.418 17.493
Gesamt: 3 30 0 16.829 +1   -664

Bayern

Bühne Stück
Erw./Ki Spieltitel Aufführungen

durchgef./ausgef.
Besucher

Erw./Kinder Gesamt Durch-
schnitt Veränderungen zu 2015

Klosterhofspiele Langenzenn e. V. 
1 Der Räuber Hotzenplotz 14 0 5.548 10.564 480

1 Der zerbrochene Krug 8 0 2.006
1 Sekretärinnen 9 0 3.010

Fränkische Passionsspiele Sömmersdorf e. V. 1 Don Camillo und das rothaarige Mädchen 8 0 15.243 15.243 1.905
Nürnberger Schembart Gesellschaft e.V. 1 Unter dem Zepter des Kaisers 4 0 180 180 45
Sommernachtsspiele Spalt e. V.  1 Und alles auf Krankenschein 7 0 3.985 3.985 569

Freilichtbühne Nördlingen „Alte 
Bastei“ 

1 Das kleine Gespenst 17 0 7.371 15.703 436
1 Kohlhiesls Töchter 19 0 8.332

Theater Donauwörth e. V., FLB am 
Mangoldfelsen 

1 Emil und die Detektive 10 0 3.253 7.674 307
1 Sugar - manche mögen‘s heiß 15 0 4.421

Festspielgemeinschaft Florian 
Geyer e. V.

1 Prinzessin Berta und die 7 Räuber 4 0 1.440 3.600 360
1 Franken in Flammen 6 0 2.160

Schwabenbühne Roth-  und Illertal e. V. 
1 Momo 11 0 2.073 5.123 223

1 Brandner Kaspar 12 0 3.050
Erwachsenenstücke: 9 88 0 42.387 145
Familienstücke: 5 56 0 19.685 48.312
Gesamt: 14 144 0 62.072 +1  13.760
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Baden-Württemberg

Bühne Stück
Erw./Ki Spieltitel Aufführungen

durchgef./ausgef.
Besucher

Erw./Kinder Gesamt Durch-
schnitt Veränderungen zu 2015

Freilichtbühne Mannheim Drama-
tischer Club e. V.

1 Nils Holgersson 13 0 6.237 11.329 472
1 Camping, Camping 13 2 5.092

Jagsttalbühne  Möckmühl e. V.  1 Macheath - Zwischen Petticoat und Galgenstrick 9 0 1.580 1.580 176
Theater im Fluss Künzelsau    e. V.  1 Die Unbekannte aus der Seine 14 0 3.134 3.134 224
Künzelsauer Burgfestspiele Schloß Stetten e. V.  1 Das (perfekte) Desaster Dinner 7 0 1.304 1.304 186
Freilichtspiele Neuenstadt 1 Kohlhiesl‘s Töchter 25 0 21.586 21.586 863

Burgschauspiele Leofels
1 Schwabenkinder 11 0 3.924 5.154 303

1 Oh wie schön ist Panama 6 1.230
Besigheimer Studiobühne  e. V. 1 Shakespeares gesammelte Werke leicht gekürzt 11 0 1.170 1.170 106

Volksschauspiele Ötigheim e. V.

1 Die kleine Hexe 4 0 7.480 58.395 2.539

1 Les Miserables 9 0 22.390
1 Kiss me, kate 8 0 22.593
1 Festliches Konzert 2 0 5.932

Freilichtspiele Kleiner Odenwald e. V. 1 Piroschka 11 0 1.899 1.899 173

Naturtheater  Grötzingen e. V.
1 Herr der Diebe 17 0 10.290 18.351 592

1 Die Päpstin 14 0 8.061

Naturtheater Heidenheim e. V.
1 Die kleine Hexe 25 0 25.859 47.914 1.042

1 Die Feuerzangenbowle 21 0 22.055

Freie-Bühne-Oppenau e. V.
1 Philly Phantastico 6 1 1.087 1.487 165

1 Das indische Tuch 5 1 400

Naturtheater Reutlingen e. V.
1 Aladin und die Wunderlampe 16 0 12.292 23.392 668
1 #Life 3 0 1.849

1 Cabaret 16 0 9.251

Freilichtbühne Hornberg
1 Michel aus Lönneberga 10 0 6.924 11.701 557

1 Das Hornberger Schießen 6 0 2.211
1 Jerry Cotten 6 1 2.566

Naturtheater Hayingen
1 Tom Sawyer 11 0 4.405 14.054 502

1 Im wilden Südwesten 17 0 9.649

Theater im Steinbruch Emmen-
dingen e. V.

1 Der kleine Ritter Trenk 11 0 3.936 8.387 323
1 Baron von Münchhausen 15 0 4.451

Sigmaringendorf Theaterverein 
Waldbühne e. V.

1 Die Schöne und das Biest 16 0 9.254 15.338 568
1 Dracula 11 0 6.084

Naturbühne Steintäle
1 Der Riese Phantasus 14 0 2.994 5.892 227

1 Der Besuch der alten Dame 12 0 2.898

Freilichtbühne Klausenhof       e. V.
1 Erwachsenenstück 11 0 2.364 2.364 215

Erwachsenenstücke: 22 254 4 160.594 360
Familienstücke: 13 152 1 93.837 263.581
Gesamt: 35 406 5 254.431 +41   -9.150

Gesamt Insz. Gesamt Besucher Veränderung zu 2015

2016 keine Inszenierungen: VDF Süd 
2016 68 368.726 Insz.   Bes

Theatergruppe Peter von Orb (Bad Orb) vgl. 2015 65 359.792   +3    +8.934

Ardeck-Burgfestspiele e. V.

Theaterverein 1926 Haßloch e. V.

Cadolzburger Burgfestspiele e. V.

Burggrabentheater e. V.

Theater im Kurpark Gernsbach e. V.
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